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M » „NWiHKn " erscheinen
täglich mit Ausnahme de«
Sonn- und Feiertage . V-jähr-
kcher Abonnementspreis 1 Mk.
SO Pfg . resp. 1 Mk. 65 Pfg.
— Man abonniert bei allen
Postanstalten , in Oldenburg in
der Expedition Peter str. 5.

foroapteodansoiiluss«tr. 48.
Nachrichten

Inserate finden die wirksamD
Verbreitung und kosten pro
Zeile 15 Pfg ., für ausländische

20 Pfg.
Agenten : Oldenburg Annoncen»
Expeditionen von F . Büttner,
Mottenstr . 1 u. Ant. Parussel,
Haarenstraße Nr . 6 . Delmen¬
horst : I . TöbelmanN , Bremen:
Herren E . Schlotte «. W. Schell«

für Stadt und « and.
nsso.

Zeitschrift für oldenburgische Gemeinde - und Landes - Interessen.

Oldenburgs Mittwoch, den 25. Oktober 1899. xxxm. Jahrgang
Hierzu zwei Beilagen.

Der Krieg in Südafrika.
* Oldenburg, 25 . Oktober.

Die „ gewaltigen englischen Siege" in Südafrika sind sehr
schnell zu recht bescheidenen Erfolgen zusammengeschrumpft.
Lugen haben kurze Beine, selbst wenn die Zensur noch so
eifrig darüber wacht, daß nur das Günstigste veröffentlichtwird . Aus irgend einem Wege kommt die Wahrheit doch an
den Tag . Die „ gelbe Presse" in London hatte aber auch gar
zu unverfroren Wünsche in Thatsachen umgesetzt . Noch gesternwurde allen Ernstes behauptet, Präsident Krüger rate den
Buren zur Ergebung . Gleichzeitig hatte es aber schon die
englische Regierung für zweckmäßig gehalten, ihren Lands¬
leuten Wasser in den Wein zu schütten durch eine Rede des
Kriegsministers im Unterhause. Diese Rede liest sich wie eine
schonende Vorbereitung auf Hiobsposten, und so ist sie auchvon der englischen Fmanzwelt aufgefaßt worden. In Ladi-
smith sind die Engländer eingeschloffen , in Dundee, dessen
Räumung panikartig erfolgt sein muß, ließen sie sogar die
Verwundeten zurück , bei Glencoe sollen die Buren , und nicht
die Engländer , einen glänzenden Sieg erfochten haben.
Präsident Krüger befindet sich persönlich mit den
Buren vor Glencoe. Das sieht nicht nach „Ergebung"aus ; weit eher macht das Verhalten des britischenGenerals Aule diesen Eindruck, der das Lager „weiter zurück"
verlegte. Eine solche Rückwärtsbewegung hat mit dem Zurück¬
weichen große Aehnlichkeit ! Diamantenkönig Rhodes hätte
auch wie Falstaff „Vorsicht als den besseren Teil der Tapfer¬
keit " erklären und nicht zu fest auf den schleunigen Triumph
der englischen Waffen bauen sollen. Nun sitzt Herr Rhodes,
der vermutlich gleich dabei sein wollte, wenn die goldene Ernte
des Krieges eiuzuheiinsenwäre , vollständig eingeschloffen von
den Buren in Kimberley. Rhodes hat telegraphisch die Auf¬
merksamkeit dos londoner Kriegsdepartements auf diese böse
Situation gelenkt. Aber der Himmel ist hoch, und das Kriegs¬
departement ist weit. Wenn Einer , so muß der grimmig ge¬
haßte Rhodes, der Gewährsmann der englischen Regierung
und Anstifter des Krieges, die Rache der Buren
fürchten. Chamberlain ist besser daran ; froh mag ihm
indessen kaum zu Mute sein . Am Freitag soll das
englische Parlament vertagt werden . Die englische Re¬
gierung hört auf diese Weise wenigstens im Parlament
keine bitteren Vorwürfe , wenn neue Unglücksnachrichten
vom Kriegsschauplatz eintreffen . Zu alledem mehren sich
die Anzeichen einer verdächtigen Regsamkeit Rußlands und
Frankreichs . Aus Washington erfährt die „Daily Mail"
von dem Plan einer „Offensivallianz gewisser Kontinen¬
talmächte " gegen England . Darunter kann nur der Zwei¬
bund zu verstehen sein . Das ist auf alle Fälle sicher: die
kostbare Beute , das reichste Goldland der Welt , wird den
Engländern nicht überlassen werden . Namentlich Rußland
weiß das Gold zu schätzen und giebt nicht zu, daß es in
Englands Besitz kommt . Die südafrikanischen Republiken
sollen unabhängig bleiben , keiner europäischen Macht
sollen zum alleinigen Eigentum die Milliarden ge¬
hören , die im Boden Transvaals ruhen . Es ist wie mit dem
Golde der Nibelungen ; ein Fluch liegt darauf . Wer es
hat , „den sehre die Sorge, " und wer es nicht hat , „den
nage der Neid , .

Nach den letzten Depeschen hat sich die Lage auf dem
Kriegsschauplatz in Natal folgendermaßen gestaltet:
Während verhältnismäßig kleine Abteilungen der Buren sich
zunächst bei Glencoe, dann bei Elandslaagte den weit stärkeren
britischen Truppen entgegenstellten und letztere festhielten, hat
die Hauptmacht der Buren, nachdem die Eisenbahn¬
verbindung zwischen Glencoe und Ladismith durch Sprengung
der eisernen Eisenbahnbrücks bei Waschbank endgiltig unter¬
brochen war , die Umgehung und Einschließung der
britischen Truppen vollendet, sodaß jetzt General Aule
bei Glencoe mit 3500 Mann , General White in Ladismith
mit 8000 Mann , ohne mit einander in Verbindung treten zu
können , von den Buren eingeschlossen sind . Die Stellung
General Jules , der vor der Uebermacht der Buren unter
Joubert erst Dundee, darauf auch Glencoe und sein bisheriges
Lager daselbst aufgegeben und sich südlich nach Glencoe
Junction konzentrieren mußte, scheint eine sehr prekäre zu
sein. — Diese Situation ist , wie oben erwähnt, gestern cm
englischen Unterhaus von dem Staatssekretär Wyndham offen
zugegeben , worden. Die londoner Blätter beginnen denn auch
schon ihrer Unruhe über die Situation in Südafrika offen
Ausdruck zu geben . Die Thatsache, daß die Engländer ihre
Verwundeten in Dundee zurückgelassen haben, hat m London
den schlechtesten Eindruckhervorgerufen und scheint zu beweisen,
daß die Lage des Generals Aule äußerst kritisch ist . Dre Be¬
geisterung der Bevölkerung hat durch die letzten Telegramme
einen gewaltigen Dämpfer erhalten.

Die neuesten Depeschen lassen sogar bereits vermuten,
! die Engländer eine neue , schwere Niederlage erlitten

haben . Londoner Blätter melden : 9000 Buren unter
Joubert und Krüger griffen am 22. d . M . wiederum
Glencoe an . Die Engländer unter Jule
zogen sich zurück. 350 Buren bedrohen Colesberg im
Kaplande an der südlichen Grenze des Oranje -Freistaats;
1500 Buren sind drei Stunden davon entfernt . Der Berg
ist stark gefährdet . — Im Gerichtshause von Bethulie
(an der Südgrenze vom Oranje -Freistaat ) ist die Nach¬
richt von einem glänzenden Sieg der Buren an¬
geschlagen. Die Nachricht ist brieflich dort hingekommen.
— Schließlich bestätigt auch die Transvaalgesandtschaft
in Brüssel einen glänzenden Burensieg bei
Dundee; der Fall Kimberleys sei stündlich zu erwarten.

Ueber die strategischen Ziele der Buren in
Natal berichtet folgendes Telegramm aus London : Alle
Bewegungen der Buren in Natal konvergieren aufPieter-
maritzburg und Durban , um vor Ankunft der englischen
Verstärkungen im Besitz der Eisenbahn und des Hafens
zu sein.

Aus Kapstadt wird gemeldet : In ganz Betschuana-
Land und Griqua - Land herrscht infolge vollstän¬
digen Ausbleibens der Zufuhren großer Mangel an
Leb cns Mitteln. In wenigen Wochen kann man mit
ziemlicher Sicherheit das Eintreten einer Hungersnot er¬
warten.

Ueber anderweitige Schwierigkeiten für
Eng l and will der pariser „Eclair " aus diplomatischen
Kreisen erfahren haben , Rußland habe mit dem Emir
von Afganistan einen Truppendurchzugs -Vertrag fürden
Fall eines russisch - englischen Streites ge¬
schlossen . Das Blatt bringt damit die Sendung Pierre
Lotis nach Persien und Afganistan in Verbindung , und
versichert, er habe vom Minister des Aeußeren sehr ge¬
heime Weisungen mitbekommen . Ferner seien Rußland
und Frankreich übereingekommen , nach einem ent¬
scheidenden Kampf in Südafrika ihre Vermittelung an¬
zubieten ; Deutschland habe anfangs seine Mitwirkung zu¬
gesagt, scheine sich jedoch zurückziehen zu wollen . Eng¬
land habe bereits erklärt , es sei entschlossen, jede Einmi¬
schung zurückzuweisen. Das französische Piräusgeschwader
habe Befehl erhalten , nach Beirut zu dampfen und kein
einziges Fahrzeug zu detachieren . — Das Meiste in dieser
Mitteilung des nationalistischen Blattes ist zweifellos freie
Erfindung , wahr ist jedoch, daß die Diplomatie zur Zeit
überall in eifrigster Arbeit begriffen ist.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Unser parlamentarischer Mitarbeiter schreibt : In
unterrichteten Kreisen begegnet man der Auffassung , daß
sich der Reichstag nach seinem Zusammentritt zunächst
mit den Postgesetzen und nicht mit der Streikvorlage
beschäftigen wird . Das — auch die Bestimmungen über die
Privatposten enthaltende — Posttarif -Gesetz , sowie die Ge¬
bührenordnung für das Fernsprechwesen haben die Kom¬
missionsberatung passiert und sind reif für die Plenar-
verhandlung . Bei der wirtschaftlichen Bedeutung , na¬
mentlich des Posttarif -Gesetzes, wird der Wunsch, über
sein endgiltiges Schicksal baldmöglichst Klarheit zu er¬
halten , wohl allerseits empfunden werden . Ausgedehnte
Debatten über diese Vorlagen stehen zudem nicht mehr
in Aussicht, da die von der Kommission nach langwierigen
Verhandlungen beschlossene Fassung Gewähr bietet für
eine Verständigung mit der Regierung . Das dritte der Post¬
gesetze , über das Telegraphenwegerecht , ist in der letzten
Session zwar nur bis zur Ueberweisung an die Kommission
gelangt . Der Entwurf ist aber nicht so umstritten , daß
seiner alsbaldigen Verabschiedung nennenswerte Schwie¬
rigkeiten sich entgegenstellen könnten.

— Ueber einen eigentümlichen Vorfall im kieler
Hafen, der noch der Aufklärung bedarf, wird aus Kiel vom
Sonnabend berichtet: „Das Torpedo-Versuchsschiff „ Friedrich
Karl " begegnete in der kieler Bucht einem russischen und zwei
schwedischen Segelschiffen, welche ohne Flagge fuhren und die¬
selben auch — den bestehenden internationalen Vereinbarungen
zuwider — beim Passieren des Kriegsschiffes nicht zeigten.
„ Friedrich Karl " feuerte zunächst nach den fremden Schiffen
drei blinde Schüsse ab und , als diese unbeachtet blieben, zwei
scharfe Schüsse . Die Schiffe legten jetzt bei, und an Bord des
„Friedrich Karl " wurden von dem Kommandanten Kapitän
zur See Zeye die Personalien der Schiffsführer, Heimatsort
der Schiffs usw. festgestellt , woraus sie ihren Kurs sortsetzen
konnten. " Das Verhalten des „Friedrich Karl " entspricht
jedenfalls dem Usus, der bei allen anderen Marinen ge¬
bräuchlich ist.

— Das Reichsamt des Innern ist zur Zeit mit Aus¬
arbeitung eines Gesetzentwurfes beschäftigt, welcher die
Regelung der Beschäftigung verheirateter
Frauen in Fabriken betrifft.

— Das „B . T ." meldet : Der KreuzerCormoran"

erhielt Befehl , vorläufig bei Samoa zu Verbleiben. Das
Schiss wird die geplante Fahrt nach Jaluit (Marschall¬
inseln ) nicht antreten.

— Dr . Hubertus Simav, Bischof von Pader¬
born , wurde gestern zum Erzbischof von ' Köln ge¬
wählt.

— Wie erinnerlich , wurde der Redakteur des
Magdeburger Sozialisteuorgans Müller wegen
Majestätsbeleidigung zu vier Jahren Gefängnis
verurteilt , obwohl er zur Zeit , als der inkriminierte Ar¬
tikel veröffentlicht wurde , garntchts mit der Redaktion des
Blattes zu thun hatte . Weiter ist bekannt , daß der sozial¬
demokratische Reich stagsabg . Schmidt sich frei¬
willig der Staatsanwaltschaft als die Persönlichkeit be-
zeichnete, die den Abdruck jenes Artikels angeordnet hatte,
und daß er daraufhin vor einiger Zeit zu dreijährigem
Gefängnis und Verlust seines Reichstagsmandats verur¬
teilt wurde . Es erregte nun allgemeines Aufsehen, daß
Müller noch weiter im Gefängnis blieb , obgleich er doch
die Lhat , deretwegen er verurteilt wurde , aarnicht be¬
gangen hatte , und der wahre Thätev inzwischen zur Ver¬
antwortung gezogen war . Nunmehr meldet das „B . T ."
aus Magdeburg , daß der Abg. Schmidt die von ihm gegen
das Erkenntnis eingelegte Revision zurückgezogen hat , um
dem Staatsanwalt Gelegenheit zur Einleitung des Wieder¬
aufnahmeverfahrens zu Gunsten des Redakteurs Müller
zu geben. Müller wurde sofort aus der Strafhaft be¬
urlaubt . Das öffentliche Rechtsbewußtsein wird die Beur¬
laubung des unschuldigen Redakteurs Müller mit Genug-
thuung begrüßen . Nur wird man nicht verstehen , wes¬
halb die Beurlaubung nicht ohne den Verzicht Schmidts
auf das Rechtsmittel der Revision erfolgen konnte. DaßMüller nicht der Thäter war , ist doch seit der Verurteilung
Schmidts , nachdem es schon vorher allgemein , bekannt
geworden war , auch „gerichtskundig " gewesen.

Ausland
Oesterreich-Ungarn.

In der gestrigen Sitzung des österreichischen Ab¬
geordnetenhauses begann die Erörterung über die
Erklärung der Regierung . Gelegentlich der Verlesung der
jungtschechischen Interpellation wegen Aufhebung der
Sprachenverordnungen veranstalteten die Jnngtschechen
eine gewaltthätige Demonstration gegen den
Justizminister, die darin gipfelte , daß drei Abge¬ordnete von der Ministerbank Aktenstücke wegrissen und
gegen den Justizminister schleuderten , während die anderen
„Pfui !" und „Hanba !" schrieen. Der jungtschechischeSchrift¬
führer Horica verlas absichtlich die Interpellation un-
gemein langsam . Schließlich wollte der Justizminister Kin-
dinger sprechen, doch verhinderten dies die Jungtschechen
durch ununterbrochenen Lärm . Kindinger verließ endlichunter starken Sympathiekundgebungen seitens der Deut¬
schen den Saal , worauf die Sitzung wegen des anhaltendenLärms geschlossen werden mußte.

Frankreich.
„ Echo de Paris " behauptet, des Kriegsministers

Galkifet Rücktritt stehe nahe bevor; Waldeck -Rouffeauwerde selbst das Kriegsporteseuilleübernehmen und das Innereeinem hervorragenden Radikalen abtreten.

Rußland.
Neue Eisenbahnlinien in Centralasien

sind geplant , die in Zukunft eine außerordentliche Bedeu¬
tung , sowohl kommerzielle als auch strategische, gewinnenwerden . Zwei Linien sind in Aussicht genommen worden,eine von Orenburg am Ufer des Ural entlang über Tur-
kestan bis Taschkent, die zweite Linie von Alexandrowo durch
Transkaspien am Ufer des Amur bis Station Tschardschui.Bereits sind zwei Ingenieure dorthin abkommandiert
zwecks näherer Untersuchung . Die neuen Bahnen sollendie Handelscentren Mittelasiens mit Rußlano auf kür¬
zestem Wege verbinden . Wenn Englands Einfluß in Af¬
ghanistan einmal erlischt, so würden die neuen Bahn¬linien den Ausgang zum Indischen Ozean vermitteln . Tur-
kestan, sowie Buchara und Khiwa produzieren viel Baum¬
wolle , deren Ausfuhr durch die neuen Bahnlinien große
Handelsvorteile bietet,

Columbia.
Es ist eine Revolution ausgebrochen,- die

starke Ausbreitung findet . In Cartagena wurde das Stand¬
recht proklamiert , Die Postverbindung mit dem. Ausland
ist suspendiert , ^

Venezuela . 7
General Castro hat jetzt die Regierung übernommen.

Ein neues Ministerium ist gebildet. Castello hat das
Ministerium des Innern erhalten, Palacio das des Aeußern,
Mendoza das Finanzministerium, Pnlido das Kriegsministerium,
Hernandez das Handelsministerium, Rodriguez das Ministerium
der öffentlichen Arbeiten, Urbaneja das Kultusministerium.



Aus dem Großhenoatum.
Der Nachdruck unserer mit «oirewondenz,eichen versehenen Originasbericht,ist « »r mit flennuer Ouellennngabe gestattet . Mitteilungen und Berich .«über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets ---llt-mmen.

Oldenburg , 25 . Oktober.
Die Kanalisation ist gesichert

infolge der gestern vom Stadtrat genehmigten Nachforderung,und damit eine der wichtigsten städtischen Angelegenheiten, die
seit langen Jahren die Bürgerschaft in Atem Hielt , zur all¬
gemeinen Zufriedenheit erledigt. Auch die zur Anlage eines
andern Systems hinneigende Minorität ist befriedigt, weil
die Bauarbeiten der nächsten Jahre noch immer die Möglich¬
keit der Einrichtung einer Schwemmkanalisation offen lassen.Die Sachlage ist kurz folgende: Für die hier projektierte
Kanalisations - und Abfuhr- nebst Kompostaulage in Bloher¬
felde waren bereits 928,000 Mk. bewilligt. Bei Gelegenheit
von 204,000 Mk . Nachfordernngen wies St .-M . Neiuers
darauf hin, daß Bremen seine auch für Oldenburg projektierte
Anlage in eine Schweinmkanalisation umwandle. Die da¬
rauf nach Bremen behufs Erkundigung entsandte Kommission
erlangte in der gestrigen Sitzung die Sicherheit , daß unsere
Anlage auch noch nach einigen Jahren , wenn sich die Mög¬
lichkeit einer Einleitung der Fäkalien in die Hunte crgiebt, in
eine Schwemmkanalisation umgewandelt werden kann und
zwar ohne Umstände und Kosten. Es gelang dies dadurch,
daß man auf Antrag des St .-M . to m Dicck von der Nach¬
bewilligung der 204,000 Mk. die 19,000 Mk. betragenden
Kosten eines Vcrbindungskanals mit der Kompostaulage ab-
strich , womit die Ingebrauchnahme des Kübelsystems von
einer erneuerten Bewilligung des Stadtrats abhängig gemacht
ist. Sind also in einigen Jahren nach Fertigstellung der
Röhrenanlage rc. die Aussichten für eineSchweinmkanalisation
günstiger, so steht es noch immer in der Macht des Stadt¬
rats , sie einzuführen. Wenngleich kaum anznnehmen ist, daß
sich so bald die grundlegenden Ansichten über die für unsere
Stadt geeignete Einrichtung ändern werden, so ist die jetzige
Regelung der Sache , die einstimmig angenommen wurde,
doch mit Freuden zu begrüßen, weil darin allen Wünschen
Rechnung getragen wird , ohne daß die Ausführung der
dringend notwendigen Kanalisation und Abfuhr und die
damit verbundene Straßenverbesserung weiter hinausgeschoben
wird . Im nächsten Frühjahr beginnen die Arbeiten, und
nach deren Beendigung wird Oldenburg zu den Städten ge¬
hören, deren Verhältnisse nach dieser Richtung hin nichts
mehr zu wüuscben übrig lassen , und cs wird hoffentlich auch in
sanitärer Hinsichtgünstig davon beeinflußt werden. — Ferner
wurde das lange ersehnte Trottoir in der Kriegcrstraße be¬
willigt und die Frage der Eingemeindung OstcrnburgS an
eine Kommission verwiesen . Die Einzelheiten finden unsere
Leser in dem Sitzungsbericht in der ersten Beilage.

* Vom Hofe . Der Bürgermeister der freien und
Hansestadt Lübeck , Herr Or . Klug, der am Sonntage als
Gast des Groß Herzogs in Eutin weilte, war einer Ein¬
ladung des Großhcrzogs gefolgt. Als der Großherzog ans
seiner Reise ins Fürstentum in Lübeck mehrstündigenAufenthalt
nahm und dort auch übernachtete, wollte ihm der lübecker
Bürgermeister schon seine Aufwartung machen . Er konnte
aber nicht empfangenwerden. Vielleicht hatten die Strapazen
der Reise hier mitgcsprochen. Der Aufenthalt in Lübeck
entsprach auch nicht den sonstigen Gepflogenheiten. Jeden¬
falls darf die Begegnung unseres Laudesherrn mit dem
Bürgermeister des benachbarten Freistaates als ein gutes
Zeichen freundnachbarlichen Einvernehmens gelten. Einzelne
Blätter wittern in dem Vorgang hohe Staatspolitik . Von
Schwartau ans sollen früher Gerüchte über Gebiets-
anstanschnngeu zwischen Oldenburg und Lübeck verbreitet
sein . Ob diese Gerüchte irgend welchen realen Hintergrund
hatten , entzieht sich der Oeffentlichkcit. Außerhalb des Bereichs
jeder Möglichkeit liegen sie ja nicht.

In Ludwigslust fand Montag ein Hofball statt , an
dem die crbgroßherzoglichcn .Herrschaften teilnahmen.

/ v Militär - Personalien. Major Freiherr von
Berg, ein Oldenburger , dicnstthuender Flügeladjutant Sr.
Majestät des Kaisers, ist zum Kommandeur der Schloßgarde-
Kompanie ernannt . — von Oven, Major im Generalstabe
des Gouvernements von Köln, früher längere Jahre Leutnant
im Infanterie -Regiment Nr . 91 , ist in den Generalstab der
16 . Division versetzt.* Ordensverleihung . Frhrn. von Gayl Hierselbst,
Generalmajor z . D., wurde die Rote Kreuz-Medaille zweiter
Klasse verliehen.

Die Vereidigung der Rekruten des Infanterie-
Regiments und der Artillerie - Abteilung fand
heute Vormittag statt . Vorher begaben sich die Rekruten
zum Gottesdienst in die Garnisonkirche bezw. in die katho¬
lische Kirche. Während des Gottesdienstes der jungen
Mannschaft holte eine aus alten Mannschaften des Infan¬
terie -Regiments zusammengestellte Kompagnie mit der
Regimentsmusik die Fahne vom Schlosse. Etwa um zehn¬
einhalb Uhr ging die Vereidigung auf den Kascrnenhöfen
der Truppenteile vor sich . Die Rekruten der Infanterie
leisteten den Eid bataillonsweise auf ihre Fahnen , die
Artillerie -Abteilung auf ein von jeder Batterie gestelltes
Geschütz . Heute Nachmittag sind die Rekruten dienstfrei.* Sittgvereinskonzert . Die Rezitation des ver¬
bindenden Textes bei der Aufführung des „ Zlatorog " durch
den Singverein am nächsten Montag hat Fräulein Jda
Ravenau, welche gleich bei Beginn der Theatersaison durch
ihre frische Verkörperung des Clürchens im „ Egmont " die Sym¬
pathie des oldenburger Publikums sich zu gewinnen wußte,

' freundlichstübernommen. Bei der großen Bedeutung , welche der
Rezitation und dem Melodram in dem Werke zukommt, ist
es sehr erfreulich, daß diese Partie so ausgezeichnet besetzt
ist. Denn die Aufgabe, die mannigfachen Schattierungen
gerade dieser Dichtung, das Märchenhafte, das Humoristische,
das Tragische, scharf hervorzuheben, ist nicht leicht . Daß
eine bessere Interpretin des Dichrers als Fräulein Ravenau
kaum gefunden werden konnte, war am letzten Montag nach
der Probe die Ueberzeugung aller Hörer.

* In Gemäßheit des K 48 des Unfallversicherungs-
gesetzes vom 6 . Juli 1884 und des Gesetzes über die Aus¬

dehnung der Unfall- und Krankenversicherungvom 28. Mai 1885
bringt das Staatsministerium die Namen und Wohnorte des
Vorsitzenden, der Mitglieder und Stellvertreter des Schieds¬
gerichts für die Unfallversicherung der in den Eisenbahnbetrieben
des Staates beschäftigten Personen nach dem Stande vom
l . Oktober d . I . hierdurch zur öffentlichen Kunde. Vorsitzender:
Landgerichtsrat Runde, Stellvertreter : Landgerichtsrat
Niebour. Beisitzer : 1 . Hintze , Regierungs -Baumeister, Olden¬
burg ; 2 . Behrmann , Baurat , Oldenburg ; 3 . Drcwes I,
Rangierbremfer, Eversten ; 4. Barkemeyer, Wagennachsehcr,
Hude. Stellvertretende Beisitzer : 1 . Koopmann, Bauinspektor,
Oldenburg ; 2 . Noell, Baurat , Oldenburg , l . Ranafier , Bau¬
rat , Oldenburg ; 2 . Rieten, Oberbauinspektor, Oldenburg.
1 . Lühr, Werkftätten-Stellmacher, Eversten; 2 . Schwantje,
Vorarbeiter , Drielakermoor. 1 . Kunze, prov . Portier , Wilhelms¬
haven ; 2 . Tabeling, Werkstättenschlosser, Oldenburg.

* Die oldenburger Geflügelzüchter haben auf der
großen allgemeinen Geflügelschau, welche vom 21 . bis 23. Okt.
im städtischen Packhof zu Hannover stattfand , wieder recht
gute Resultate erzielt. Es erhielt Herr Bnrghard auf
Zwerghühner einen 1 . Preis , Herr Knoblauch auf gelbe
Italiener den Ehrenpreis, Herr Schee lje auf rebhuhnfarbige
Italiener einen 1 ., sowie einen 5 . und 6. Preis , und Herr
St ahn einen 5 . und zwei 6 . Preise.

* Eine staatliche Nadfahrstener scheint für Oldenburg
in Sicht und durch die Zählung der Fahrräder vorbereitet zu
sein . Diese Vermutung wurde auch vom Gauvorstande auf
dem Gantage geteilt. Es soll aber nach Kräften dagegen
Front gemacht werden.

* Die Gabclsbcrgersche Stenographie hat wiederum
einen neuen Sieg zu verzeichnen . Durch Verfügung der Schul¬
behörden ist sie in den Lehrplan der Oberrealschule zu
Coburg ausgenommen. Diese Anerkennung des hohen Wertes
der GabelsbergcrschenStenographie ist um so bedeutsamer, als
der Einführung selbstverständlicheine sorgfältige Prüfung aller
Slenographiesystcme vorherging. Ta das Gabclsbcrgersche
System bereits in den höherenLehranstalten Bayerns , Sachsens,
Oldenburgs, Sachscn-Weimar -Eisenachs, Sachsen- Gothas
und Oesterreichs gelehrt wird, so dürfte sich aller Voraussicht
nach die Verwirklichung des Gedankens, ein einheitliches
Stenographiesystem in allen höheren Schulen Deutschlands
einzuführen, nur in der Weise vollziehen, daß das Gabels-
bergersche zum Einheitssystem gewählt wird ; denn kein anderes
System ist bis jetzt von staatlichen Behörden in den Lehrplan
ausgenommen worden.

* Leitung der Briefsendunge» nach der Süd¬
afrikanischen Republik und dem Oranjs-Freistaate.
Infolge Unterbrechung der Postverbindungen über England
nach der Südafrikanischen Republik ( Transvaal ) und dem
Omnje - Frcistaate sind die Briefsenduugen nach diesen beiden
Staaten bis auf weiteres nicht mehr über Southampton mit
britischen Schiffen, sondern je nach der Anflicferungszeit
entweder mit Neichspostdampfcm der deutschen Ostasrika-
Linie über Neapel—Delagoa -Bay vder mit französischen
Schiffen über Marseille—Delagoa -Bay zu befördern.

* Erweiterte Zulassung von Drucksachen . (Ver¬
fügung des Rcichspostamts.) Vom 1 . November ab werden
im innem deutschen Verkehr auch die durch Kautschuk-
bnchstaben unter Verwendung eines Stempels oder Typen¬
halters hcrgestclltcn Drucksachen zur Beförderung gegen die
ermäßigte Taxe zugelassen.

Las Auge verlieren wird, wie sich jetzt heransstellt,
ein Kind des Kaufmanns H., das vor kurzem von einem
unerkannten größeren Knaben durch die so viel Unheil an¬
richtende Knallerbüchse mit einer Eichel ins Auge getroffen
war . Angesichts der vielen Unfälle, die mit dem Spielzeug
herbeigeführt werden, sollte man wirklich der Frage näher
treten , ob nicht ein Verbot derselben notwendig ist.

* Eine wichtige Nachricht für Pferdezüchter wird
der „Butj . Ztg ." von unterrichteter Seite mitgeteilt , näm¬
lich , daß für die im Frühjahr 1900 zur Körung vorzu-
snhrenden , 1897 geborenen Hengste folgende Bestimmung
unter II der Bekanntmachung

'
des Staatsministeriums vom

9 . April 1897 über die Ausführung des Gesetzes vom
selben Tage , betreffend die Förderung der Pferdezucht,
Platz greift : „Außerdem muß für die im Herzogtum 1897
und später geborenen Hengste der Nachweis geführt werden,
daß sie von Eltern , welche in eines der beiden Stutbücher
eingetragen sind, abstammen , jedoch genügt die Abstam¬
mung von einer eingetragenen Mutter , wenn diese mit
einem von der Körungskommission bezeichneten, nicht im
Herzogtum geborenen Hengste gepaart war ." Besitzer von
1897 geborenen und im nächsten Frühjahr zur Körung
vorzuführenden Hengsten werden also gut thun , sich schon
jetzt bei etwaigem Mangel des vorerwähnten Nachweises
denselben zu beschaffen.

-- Aus dem Fürstentum Lübeck wird uns geschrieben:
Der Provinzialrat des Fürstentums ist mit Rücksicht
ans die bevorstehendeEinberufung des Landtages zum30. Oktober
zu einer zweitägigen Sitzung nach Eutin berufen worden. —
In landwirtschaftlichenVereinskreisen beschäftigt man sich zur
Zeit sehr eingehendmit der Umwandlnng deslandrvirt-
schastkichen Provinzialvereins in eine Landwirt-
schaftskammer. Die meisten landwirtschaftlichen Vereine
haben sich bereits für die Errichtung einer Landwirtschafts¬
kammer ausgesprochen. — Der Bund der Landwirte hält
Donnerstag eine Heerschau in Eutin ab. Der Geschäftsführer
des Bundes für Oldenburg und Ostfriesland , Herr Visse ring,
wird einen Vortrag halten.

X Eversten , 24. Oktober. Augenblicklich ist man mit
dem Beschneiden der Bäume an der Haupt-
str a ße beschäftigt, wodurch man das Straßenpflaster,
welches trotz der schon aufgewandten Mühe immer noch
ziemlich schmutzig und feucht bleibt , einigermaßen trocken
zu bekommen hofft . Gewiß werden auch die Anwohner
mit dieser Beschneidnng zufrieden sein, da dadurch die
Häuser bedeutend mehr Licht erhalten . — Nach Schluß der
nächsten Vereinsversammlung des Kriegervereins
der Landgemeinde Oldenburg , welche am Dienstag , den
31 . Oktober (Reformationsfest ) Abends 6 Uhr im „Odeon"
stattfindet , wird Herr Hauptlehrer Wragge Hierselbst
einen interessanten Vortrag über das Thema „Oldenburg
unter französischer Herrschaft" halten . Hierzu werden cv.
auch Nichtmitglieder freien Zutritt haben . Der bereits
angekündigte Vortrag seitens eines Juristen über das
neue bürgerliche Gesetzbuch ist bis znm Dezember ver¬
schoben worden.

* Osternburg , 24. Oktober . Von den Turnern und
Turnfreunden des ostcrnburger - Turnvereins hatten sich

anr letzten Sonntag bei Dreisers Gasthaus reichlich 20 Teils
nehmer eingefunden, um sich an der ersten diesjährigen Turn j
fahrt , für welche Wüsting ausersehen war , zu beteiligen. Di ß
Turnfahrtler nahmen ihren Weg über Tweelbäke und «
Moorhausen. «

^ Elsfleth , 24. Oktober. Aus dem hiesigen Stadtrats Z
scheiden mit Ablauf dieses Jahres aus die Herren : G.
Volte , E. tom Dieck , Mi A. Eiters , C . Mesenhöler , W.
Glandtrop und I . Jürgens ; ein Mitglied ( Gastwirt Bre¬
mer ) ist durch Wegzug ausgeschieden . Die Ergänzungswahl
findet am Nachmittage des 23. November im Hotel „Fürst
Bismarck "Hierselbst statt . — Bei der diesjährigen Haupt¬
körung der Stiere im Stierkorungsverbande Els¬
fleth sind, amtlichen Körungsberichten zufolge , 59 Stiere
angekort , 19 Stiere dagegen abgekörch 11 Stier¬
besitzern wurden Prämien im Gesamtbetrags von 1740 Mk.
zuerkannt.

? ! Von dev Unterweser , 23. Okt . Die letzten Tags
uns mehrfach ungemein unsichtiges Wett er; des
öfteren mußte die Verbindung zwischen den beiden Weser¬
ufern völlig eingestellt werden . Am Sonntag hatte der
um 8,25 Uhr von Nordenham abfahrende Dampfer „Union"
mehrere Stunden Verspätung . Der Dampfer hätte seine
Fährt eingestellt , wenn nicht mehrere 100 Arbeiter , die
am nächsten Morgen am jenseitigen Weserufer arbeiten
mußten und in Nordenham schwerlich ein Quartier finden
konnten, sich an Bord befunden hätten . Hüben und drüben
wurden — infolge der unfreiwilligen Uebernachtung —
verschiedene Personen in recht störender Weise aufgehalten.
Wir möchten bei dieser Gelegenheit das reisende Publikum
wiederholt darauf aufmerksam machen, an den Fahrkarten¬
schaltern Erkundigungen einzuziehen , ob die Fährdampfer
zwischen Bremerhaven -Geestemünde und Blexen -Norden-
Ham ihre Fahrten nicht eingestellt haben , denn nur hier¬
durch kann man vielfach recht störenden , unliebsamen Ver¬
zögerungen Vorbeugen. — Infolge des plötzlich eingetre¬
tenen , sehr stürmischen Nordwestwindes herrschte heute
Nachmittag ungewöhnlichhoher Wasser st and;
der Groden war fußtief mit Wasser bedeckt ; auch die Zu¬
wegungen nach der Weser waren , z . B . bei Blexerhörne,
inner Wasser gesetzt.

-Ir- Brake , 24. Oktober. Am kommenden Sonntag be¬
geht der hiesige Turnverein sein diesjähriges Stiftungsfest
durch ein in der Turnhalle stattfindendes Schauturnen,
welchen : sich von 8 Uhr an ein Tanzkränzchen im Hotel
„ Vereinigung" anschließt. Zum Schauturnen haben sämtliche
Mitglieder , sowie die Besitzer von Anteilscheinen und deren
Angehörige, freien Zutritt . — Herr Portier Harpes ver¬
kaufte von seinem an der Dungenstraße belcgenen Grund¬
stück einen Banplatz an den Grenzaufseher Hurrelmann
hicrselbst . Der Preis beträgt 60 ^ 5. für die T>- Rute . Ferner
kaufte Herr I . C. Gerhards durch Vermittelung des
Auktionators H . Fischbcck die an der Breitenstraße belegene,
vom Satttermeistcr Schumacher bewohnte Besitzung für die z
Summe von 10,600 Mk. ; ebenso wurde die daselbst belegene,
den Schütt eschen Erben gehörige Besitzung durch denselben -
an den Musiker Schulz für die Summe von 7300 ttL verkauft. ,

ß ! Atens » 24. Oktober. Eine ungemein nützliche Ein¬
richtung, die Einführung sogenannter Familien - <
stammbücher, hat die hiesige Gemeindevertretung unlängst j
beschlossen . Jeder Familienvater wird des öfteren die Er - Z
sahrung gemacht haben, wie lästig es ist , wenn bei Geburts - E
und Todesfällen die zur Anmeldung erforderlichen Be- Z
schcinigungenu . s . w . nicht zur Hand find. Unkosten und
lästige Schreibereien werden dann in der Regel erforderlich, j
Die jetzt cingeführten Familienstammbücher enthalten, beginnend , i
mit der amtlichen Eintragung der Eheschließung, die Be- !
scheinigungenüber etwaige Geburten , Todesfälle u . s. w. Die °
Bücher werden zum Selbstkostenpreise von 25 bezw . 35 Pfg.
dem Publikum abgegeben; die Neuerung dürfte wegen ihrer
großen Annehmlichkeitauch weiteren Kreisen angelegentlich zu
empfehlen fein.

ü . Barßelermoor , 24. Okt. Gestern Abend gegen 6 Uhr
wurde das kleine Besitztum des Gerh . Deeken Hierselbst ein
Raub der Flammen. Von den Immobilien konnte
nichts gerettet werden , da nur eine schmale Thür nach außen
führte . Da schon der Winterbrand eingebracht und
außerdem eine beträchtliche Menge Heu und Stroh vor¬
handen war , konnte es von fern den Anschein haben , als
sei ein größeres Bauernhaus eingeäschert worden , lieber
Entstehung des Brandes ist noch nichts Näheres bekannt.
Leider hat Herr D . nicht versichert.

KZ Jever , 24. Okt . Unser schönes Upjever ist seit einiger
Zeit wieder zu Rad zu erreichen . Im letzten Sommer ver¬
bot die Forstverwaltung das Radfahren auf den Forst¬
wegen . Der Gemeindevorsteher von Schortens , Herr
Plag ge, gestattete nun den jeverschen Radfahrern , daß
sie ans ehre Kosten einen Radfahrerweg auf dem schortenser
Gemeindeweg nach .Upejver Herstellen ließen . Der Weg
ist seit einiger Zeit fertig . Die Kosten, die sich auf ca.
160 Mark belaufen , sind durch freiwillige Beiträge jever¬
scher Radfahrer ausgebracht worden.
- 28 Jever , 23. Okt. Die Stadt Jever hat einen Anfang
gemacht, ihre Straßen in einen besseren Z u-
stan d zu bringen . Das Elisabethnfer ist kürzlich chauffiert
und das Pflaster der Burgstraße ist umgelegt worden.
Hoffentlich kommt nun bald die Mühlenstraße an die Reihe,
die vom Marktplatz bis zum Rnstringer Hof in ziemlich
schlechtem Zustande ist. Der Radfahrerweg an genannter
Strecke bedarf auch dringend der Ausbesserung . Wenn
dann vielleicht noch die Wasserpfortstraße umgepflastert
ist, so kann Jever sich anderen Städten gegenüber wieder;
sehen lassen.

A Südliches Jeverland , 24. Okt . Das Jeverland erfreut
sich im allgemeinen guter Chausseen, besonders im
nördlichen Teile . Dagegen befindet sich die Hauptchausses,
welche die Stadt Jever mit Varel verbindet , teilweise in
recht schlechtem Zustande . Augenblicklich werden einige
schadhafte Stellen ausgebessert , z . B . bei Sibetshaus . Aus¬
fällig ist dabei , daß nicht zuerst die allerschlechtesten Stellen
berücksichtigt werden . So liegen zwischen Roffhausen und ^
Sanderbusch noch 600 Meter Pflastersteine , und an der
Strecke giebt es weder Fußpfad noch Radfahrerweg . Auch
das Dorff Sande hat noch ca . 500 Meter sog. Flinten . Es
wäre sehr zu wünschen, daß zunächst diese Strecken mit
Klinkern gepflastert würden.

8 Bant , 24. Oktober. Heute Morgen um 5 Uhr wurden
die hiesigen Einwohner durch Brandsignale aus dem
Schlummer geweckt . Es brannte im Nathause , im sog.
Traunngszimmer des Standesamts . Die Feuerwehr war
glücklicherweise rechtzeitig zu Stelle , und es gelang ihr, des
Feuers Herr zu werden. Das Feuer hat mutmaßlich seinen



WZgüNg genommen von einem Ofen, der erst kürzlichin dem
betreffendenZimmer aufgestellt wurde.

* Jever » 24. Oktober. Dem heutigen Biehmarkt waren
861 Stück Hornvieh, 40 Schafe und Lämmer und ca. 130
Schweine zugeführt. Auswärtige Händler waren nur in
geringererZahl erschienen , und entwickelte sich überall nur ein
mittelmäßiger Handel . Hornvieh bedang Preise wie am
letzten Markt ; mit der Bahn wurden ca. 200 Stück versandt.
Auf deinSchafmarkt wurden hauptsächlichschlachtbareLämmer
verkauft. Die Preise für Ferkel hatten sich durchweg etwas
gehoben , man zahlte für 4 Wochen alte Tiere 7 Mk. Auf
dem Markt waren ferner zum Verkauf gestellt 6 Wagen
mit Weißkohl, ein Wagen mit Kartoffeln und ein Wagen mit
Steckrüben. Weißkohl bedang pro Kopf 7 Pfg ., pro 100 Pfd.
2 Mk . — Des Reformationsfestes wegen findet der nächste
Markt am Mittwoch den 1 . Novbr . statt.

ß ! Butjadingen , 24. Oktober. Stierkörungsergeb¬
nisse . Anläßlich der diesjährigen Hauptkörung im diesseitigen
Stierkörungsverbande sind insgesamt 1530 Mk . an Prämien
gezahlt worden; dieselben verteilen sich auf 11 Stiere , und
zwar belief sich die höchste Prämie auf 240 Mk ., die niedrigste
auf 80 Mk . Vorgeführt wurden im ganzen: 107 Stiere,
von denen 72 angekört, 34 abgekört worden sind ; zurückgestellt
wurde 1 Stier . Von den angekörten Stieren entfielen die
meisten (19) auf Abteilung 1 (Abbehausen, Atens , Esens¬
hamm), die wenigsten (je 9) auf die Abteilungen 2 und 3
(Stollhamm und Scefeld) . Die vorgesührten Stiere waren
fast ausnahmslos ein - bis zweijährig. — Infolge der anhaltend
trocknen Witterung ist das Land bereits soweit wieder abge¬
trocknet , daß die landwirtschaftlichenArbeiten (u. a . Säen der
Winterfrucht) wieder ausgenommen werden konnten.

Nordenham » 24. Oktober. Durch die Anlage der
Kabelwerke ganz im Norden unserer Ortschaft entsteht hier
wiederum ein neuer Stadtteil , wie denn überhaupt , schon durch
die Wasserverhältnisse bedingt, der Verkehr sich mehr und mehr
in diese Gegend hinzieht, zumal auch noch eine Chaussee von
Atenser-Altensiel hierher gebaut wird . Großen Einfluß muß
solches auch auf den Ausbau der Schullokalitäten haben. Die
jetzigen fünf Klassenzimmer sind sämtlich gefüllt. Nun fragt
es sich, ob nicht eine neue vierklassige Schule ganz im Norden
den Vorzug vor einer Umwandlung der alten in eine sechs-
bis achtklassige verdient. Die Beschlußfassung darüber wird
wahrscheinlichschon bald an die Schulbehörde herantreten.

// Stad - und Butjadingerland , 24. Oktober. Der
Import russischer und dänischer Pferde steht noch
immer auf der Höhe, dagegenwerden aus Amerika augenblicklich
weniger Pferde eingcführt, und diese sind auch nicht stark
begehrt. Besonders wertvoll im Kleinbetrieb sind die russischen
Pferde , und Gemüse- und Butterhändler , Bierverleger,
Blumenverkäufer re. nehmen gerne die Dienste der kleinen
kräftigen Tiere in Anspruch, die für ein geringes Geld zu
kaufen und zn unterhalten find. Unsere Landleute sehen sich
durch den Import stark geschädigt und nehmen an, daß nur
durch namhaften Zoll die Einfuhr eingeschränktwerden könne.

bl . Burhave , 24. Oktober. Herr Hermann Röpe aus
Oldenburg hielt gestern im Vereinslokale des Kriegervereins
einen Vortrag über das Thema : „Humor und Pathos auf
einer Reise nach Kiautschou ." Der Saal war gefüllt
von aufmerksamenZuhörern , die den Worten des Vortragenden
mit Interesse lauschten. Herr Röpe führte zunächst 60 pracht¬
volle Lichtbilder vor, meistens von Photographien , die er selbst
auf seinen Reisen ausgenommen hat . Nachdem sodann der
Saal wieder erhellt, führte Redner die Anwesenden im Geiste
in längerem, klaren, populären Vortrage nach China bis zu
unserer neuen Besitzung Kiautschou. Herr Röpe hat eine
besondersansprechendeWeise, vorzutragen. Er vermeidet alles
Prunkhaste und Bombastischein Ansdruck und Vortragsweise;
schlicht , treffend, gemüt- und humorvoll erzählt er in warmen
Worten seine Erlebnisse und unterhält die Zuhörer,
wie etwa ein vielgereister, sprachgewandterund liebenswürdiger
Tischgenosse seinen Nachbar. Er spricht ohne Notizen, was
schon allein verhindert, daß die Zuhörer ermüden. Nachdem
Redner im Laufe des Vortrags dargelegt, daß deutscher
Handel und deutsche Industrie in den letzten Jahren einen
ungeahnten Aufschwung genommen, und daß dieser Handel
und unsere mächtig anwachsendeHandelsflotte fest und beschützt
dastehenmüßten, legteer denAnwesendendie Mahnung ans Herz,
einzutreten für die Vergrößerung unserer Kriegsflotte, damit
sie der Größe und demAnsehenihres Vaterlands würdig werde.
Lebhafter Beifall dankte dem Redner für seine schönen Worte.

() Westerstede , 23. Oktober . Das Schweine-Versandt-
Geschäft von G . Meyer hier nahm heute hier und in Ocholt
140 fette Schweine ab, welche fast alle per Bahn versandt
wurden.

() Linswege , 22. Oktober , Die gestern und heute vom
hiesigen landwirtschaftlichen Klub veranstaltete erste Ausstellung
in Obst, Garten - und Feldfrüchten war in allen Teilen
äußerst reichhaltig beschickt. Sowohl Obst als auch Garten-
und Feldfrüchte waren größtenteils in vorzüglicherBeschaffenheit
ausgestellt. An Kollektionspreisen wurden verteilt : Der erste
an Herrn Pächter I . Henken zu Garnholt , je ein zweiter
an Herrn Hausmann D . Hobbie zu Linswege und Herrn
Armenhausvater Oeltjenbruns zu Westerstede und je ein
dritter an Herrn Hausmann G . Thye zu Linswege und Herrn
I . Fittje daselbst.

* Ochtum , 24. Oktober . Von der in unserm Orte be-
befindlichen öffentlichen Sprech stelle konnten bis¬
her Gespräche nur mit Delmenhorst und Berne geführt
werden . Da die geschäftlichen Beziehungen von Ochtum
jedoch auch stark nach Bremen neigen , so sah man sich ver¬
anlaßt , wegen Schaffung einer Sprechgelegenheit mit
Bremen vorstellig zu werden . Diesem Anträge hat die Post¬
direktion bereitwilligst entsprochen und außerdem noch den
Sprechverkehr mit Vegesack zugelassen. Gespräche nach Bre¬
men und Vegesack kosten bei drei Minuten Dauer 25 Pfg.
Unseren Nachbarorten Lemwerder , Altenesch, Bardewisch
und Warfleth , wo sich ebenfalls öffentliche Sprechstellen
befinden , ist dieselbe Sprechverbindung zugestanden worden.

)^ ( Wildeshausen , 24. Oktober. Die Liste der stimm¬
berechtigten Gemeindebürger liegt zur Zeit aus . Zur
Stadtratswahl ist Termin auf Sonnabend , den 11 . November,
10 Uhr vormittags , im Rathause anberaumt . — Leider haben
sich der Fertigstellung der elektrischen Centralanlage bis
zum heutigen Tage Hindernisse in den Weg gestellt, und wird
sich wegen verspäteter Herstellung der elektrischen Maschme die
Eröffnung noch einige Wochen verzögern. — Ans der Treib¬
jagd im Stühe wurden nur 10 Hasen zur Strecke gebracht. —

Erfreulicherweise hat Herr Tierarzt von Wahlde seine
Absicht , Wildeshaustn zu verlassen, wieder aufgegeben. - - Der
heutige Herbstmarkt hat unter der Ungunst der Witterung
— es herrschte ein starker, kalter Nebel — erheblich gelitten;
trotzdem war der Besuch ein lebhafter. Fettes Bich war nur

in geringer Qualität zum Auftrieb gebracht. An Pferden
waren ältere Enter und Saugsüllen zahlreich aufgetrieben,
doch war der Absatz , namentlich in Füllen, nicht bedeutend.
Der Handel mit Milchvieh ging recht gut. Der Schweine¬
handel, namentlich in Ferkeln, war zu gedrückten Preisen ein
zufriedenstellender. Der Marktplatz war mit Karussells, Schieß-,
Schau- und Kuchenbuden gut bebaut . In 5 Lokalen wurde
getanzt, und entwickelte sich nachmittags ein flotter Markt¬
trubel . Drehorgeln, Bären - und Kameeltreiber vervollständigten
das Marktbild . Allein mit der Bahn trafen einige tausend
Personen, namentlich aus der Richtung von Vechta her ein.
In den hiesigen Geschäften herrschte ein reger Verkehr, und
dürften dieselben mit den erzielten Umsätzen zufrieden sein.
Der wildeshauser Herbstmarkt hat für die hiesige Gegend seine
althergebrachte Bedeutung noch nicht verloren. Möchte er
infolge der besseren Verbindung auch als Fettviehmarkt wieder
seine frühere Bedeutung erlangen.

))D( Wildeshausen , 24. Oktober . Dem Berichte , betr.
Rückgang der hiesigen Apotheke an den früheren Besitzer
Jacobi , könnenwir noch uachfügen, daß die Apotheke nunmehr
an einen Herrn in Hannover verkauft ist. Herr
Jacobi beabsichtigt, in seinen Garten an der Bahnhofstraße
in Gemeinschaft mit dem Käufer eine chemische Fabrik zu er¬
bauen und einzurichten und auf dem Grundstück diesseits des
Walles an derselben Straße ein Wohnhaus erbauen zu lassen.
— Herr Holthusen wird nunmehr, nachdem er einen Fachmann
als Kompagnon gefunden, die Wurst fabrik in erweitertem
Umfange nach den Plänen des Bauunternehmers Twisterling
erbauen lassen; auch wird dieselbe jetzt mit Dampfmaschinen
betrieben werden. — Der Gemeind erat der Landgemeinde
hat einen Zuschuß zum Ban einer Chaussee von Wildeshausen
nach Cohnrade wiederholt abgelehnt; es dürfte wenig Aussicht
vorhanden sein , daß diese Chaussee , nachdem die hauptbeteiligte
Gemeinde kein Interesse dafür hat , zustande kommt. —
Seitens hiesiger Eingesessener ist vor kurzen : aus Privat¬
forsten Stückholz entwendet, welches von der Polizei bei
einer hiesigen Sägemühle entdeckt wurde. Die Holzlieöhaber
dürften eine Strafe von mehreren hundert Mark nach dem
Forst- und Waldgesetz zu zahlen haben und jedenfalls damit
ihre Vorliebe für fremdes Holz verlieren. — Wie verlautet,
wird der Verband der Handels - und Gewerbevereine
den diesseitigen Wunsch auf Verbesserung des Fahrplans der
Strecke WildeZhausen- Delmenhorst- Oldenburg energisch ver¬
treten, hoffentlich mit Erfolg.

Wilhelmshaven , 23. Oktober. Die städtische
Verwaltung hat mit dem Besitzer der Gasanstalt, Kom¬
merzienrat Oechelhäuser- Berlin , einen Vertrag abgeschlossen,
demzufolge sich die Gasanstalt verpflichtet, unter gewissen
Bedingungen für jedes verbrauchte obra Gas 2 Pfg . an die
Stadt znrückzuzahlen.

Wilhelmshaven , 24. Oktober. Die deutsche Marine
wird zum Kriegsschauplatz in Südafrika einen amt¬
lichen Vertreter in der Person des Korvettenkapitäns Scheibe!,
.Kommandant des kleinen Kreuzers „ Condor" entsenden. —
Hauptmann v. d . Hey de, bekannt durch die tapfere Zurück¬
weisung des Angriffes, oen im Kiautschougebietein Hausen
Chinesen auf ihn uno einen deutschen Bergbeamten machte, ist
durch Verleihung eines Ordens ausgezeichnetworden..

Bremen, 24 . Oktober . In derDisziplincirunter-
suchung gegen den Baurat Flügel und einige Beamte
des Hochbaues wurde heute das Urteil gefällt. Dasselbe
lautete gegen Baurat Flügel auf Amtsentsetzung. Das halbe
gesetzliche Ruhegehalt wird ihm auf drei Jahre bewilligt.
Die übrigen Beamten erhielten einen Verweis und wurden
außerdem zu Geldstrafen in Höhe von 100 bis 225 Mk.
verurteilt.

p Braunschtvcig , 24. Oktober . Heute begann hier ein
auf zwei Tage berechneter Spielerprozeß gegen
zwölf Angeklagte, darunter zehn Berliner . Die Vorgänge
datierten vom Harzburger Rennen 1897 und 1898 her.
Unter den Zeugen befindet sich Kriminalkommissar v . Man-
teuffel , unter den Sachverständigen der Prestidigitateur
Hermann aus Berlin.

Ans aller Welt.
Die V erstümmelung der Denkmäler in der

berlinerSiegesallee.
Im Aufträge des Kaisers hat Geh. Baurat Spitta

an die Künstler , welche die verstümmelten Denkmäler ge¬
schaffen haben , die Professoren Schott , Uphues , Unger und
Bildhauer Boese, folgende Ordre gerichtet : „Im Aller¬
höchsten Aufträge ersuche ich Sie ergebenst, die be¬
dauerlichen Beschädigungen , welche in der letzten Nacht
von ruchloser Hand an den Nebenfiguren vorgenommen
sind, gefälligst sofort zu beseitigen ."

Es scheint danach , daß die abgeschlagenen Stücke - in
der Weise ersetzt werden sollen , daß die beschädigten Stellen
geschliffen und dann darauf die neuen Ersatzteile mittelst
Metallstiften befestigt werden.

Die Nachforschungen nach dem Thäter haben noch zu
keinem bestimmten Ergebnis geführt . Indessen wird jetzt
wenigstens eine bestimmte Spur mit Eifer verfolgt . Ein
patrouillierender Schutzmann sah in der Nacht vom Sonn¬
tag zum Montag eine Gesellschaft von zehn bis zwölf
Personen , die lärmend , singend und johlend vom Platz an
der Siegessäule kamen und die Siegesallee hinuntergingen.
Der Beamte konnte des dichten Nebels wegen nicht sehen,
ob diese Leute, die angetrunken waren , sich an den Denk¬
mälern vergriffen haben ; man vermutet jedoch , daß in
dieser Gesellschaft die Thäter gesucht werden können.

Nach Paragraph 304 des Reichsstrafgesetzbuchs wird
die Beschädigung öffentlicher Denkmäler mit Gefängnis bis
zu drei Jahren oder mit Geldstrafe bis zu eintausendfünf¬
hundert Mark bestraft . Neben der Gefängnisstrafe kann
auch Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden.

-i-

Kleine Mitteilungen.
Berlin, 24. Oktober . Die unlängst wegen diverser

Betrügereien verhafteter Ban kierArendt und Tatter¬
sallbesitzer Levy sind vorläufig aus der Untersuchungshaft
entlassen worden . — Der Spieler Wolfs, der sich
heute freiwillig dem Untersuchungsrichter gestellt, ist in¬
folge einer Verfügung desselben in Hast behalten worden.
— In Charlottenburg entstand heute ein Groß-
feuer in der Nähmaschinenfabrik von Koschke u . Co.
in der Gutenbergstraße , angeblich infolge einer Explosion
eines Petroleumkochers . Der Brand griff so rasch um sich,
daß die Arbeiter in Gefahr gerieten . Drei Arbeiter ge-
wannen , schwer verbrannt , das Freie . Der Schleifer
Salwsky sprang aus dem dritten .Stockwerk herab und riß

sich unten die brennenden Kleider bom Leiffe.' § ein
stand ist bedenklich. _ —— —

LDL.
"London , 25. Oktober . Das Kriegsamr erhielt ein

Telegramm Whites aus Ladismith vom 24. Oktober, abends
9 Uhr, welches lautet : „Eine gestern hier emgegangene
Meldung ergab, daß die Buren in beträchtlrcherZahl m aus¬

nehmend starker Stellung , westlich der Hauptstraße von

Ladismith nach Dundee, sich festgesetzt haben. Ich erhielt
ebenso die Nachricht, daß unsere Truppen in Dundee, welche
früher von Symons und jetzt von Anke befehligt werden, nach
Ladismith aus dem Wege über Beith und die Thäler des
Waschbarst- und Sonntags -Flusses znrückgehen und heute rm
Sonntagsstußthal eintreffen sollen. Ich zog mit einer starken
Kolonne aus , um die Bewegungen Ankes zu decken. Der
Feind wurde etwa 7 Meilen von Ladismith entdeckt in emer
von Natur ausnehmend starker Stellung , westlich der Straße.
Als der Feind die Vorbereitungen sah , eröffnete er das Feuer
aus einem Geschütz mit großer Präzision . Unsere Artillerie
erwiderte und brachte bald das Geschütz zum Schweigen.
UnsereTruppen rvuroen sodann beordert, den Höhenzug zu be¬
setzen, parallel zu der Stellung des Feindes , aber näher an
der Straße . Ich beschränkte mich darauf , den Feind genügend
zu engagieren und somit zu verhindern, daß er gegen Aule
etwas unternehme. Gegen 2 Uhr war das Feuer im
Wesentlichenbeendet."

„Daily Mail " meldet aus Kapstadt von gestern : General
Aule hat die Vereinigung mit White etwas nördlich von Ladi¬
smith bewirkt. — „ Daily Telegraph" meldet aus De Aar vom
23. d . M . : Der Burengeneral Cronje, welcher zwei Mal von
Mafeking zurückgeworfen wurde, soll auf Kimberley marschieren
und Mannschaften, Vorräte und Munition auf britischem Ge¬
biete requirieren. Cronje hat kleine Abteilungen zur Belagerung
Mafekings zurückgelaffeu . Die Freistaat -Buren gehen westlich
vor, um sich mit Cronje zum Angriff ans Kimberley zu ver¬
einigen.

LDL . London , 25. Oktober. Die Blätter schreiben , es
könne kaum bezweifelt werden, daß die Admiralität beabsichtige,
einen Teil der Reserve-Flotte mobil zu machen; aber es werde
geglaubt, der persische Meerbusen sei die Ursache der in Er¬
wägung stehenden Maßnahmen , da Rußland dort einen Hafen
wünsche.

Eine Depesche Milners an Chamberlain besagt, die Be¬
mühungen, die Basutos ruhig zu erhalten, sind erschwert durch
das prahlerische Verhalten der Buren an der Grenze, da sie
offen drohten, Masern und andere Stationen anzugreifen.
Sie versuchtenauch , den Gehorsam der Basutos gegen England
zn erschüttern und die Bemühungen zu vereiteln, diese in.
Ruhe zu halten . Die Buren seien dafür verantwortlich, daß'
sich die Sorge vor Einfällen der Eingeborenen geltend macht.
—

Märkte.
Hamburg , 23. Olt . Aus dem heutigen Markt auf dem

Heiligengeistfelde waren angetrieben 1484 Rinder und 2018
Schafe.

Preise für 50 LZ Schlachtgewicht: 1 . Qualität Ochsen
und Quenen 62—64 Mk. , 2. do . 58— 61 Mk., junge fette
Kühe 57—60 Mk., ältere 51 —54 Mk., geringere 45—48 Mk .,
Bullen nach Qualität 49—59 Mk., Schafe 1 . Qualität
56— 61 Mk., 2. do. 52—56 Mk ., 3 . do . 45—50 Mk.

Der Handel an: heutigen Rindermarkt setzte etwas leb¬
hafter ein, flaute aber gegen Mittag ab. Hammelmarkt un¬
verändert.

K. Oldenburger Wochenmarkt vom 25. Oktober . Der
Schweinemast war heute wieder freigegeben. Der Auftrieb
mit Schweinen war außerordentlich stark. Der Handel ging
flau . Sechswochenferkelgalten pro Alterswoche kaum 1 Mk.
Die Nachfrage nach älteren Schweinen war gering. In den
Markthallen herrschte flotter Handel . Butter war genügendvor¬
handen, aber immer noch recht hoch im Preise. Gute Haus¬
butter galt pro Pfd . 1 —1 .15 Mk., Molkereibutter kostete
1 .30 Mk. Frische Hühnereier kosteten das Dtzd . 80 Pfg . In
Fleisch - und Fettwaren genügte die Auswahl . Der Handel
ging recht flott bei unveränderten Preisen . Besonders groß
war heute die Auswahl in Wild und Geflügel. Hasen kosteten
pro Stück 2 .50 bis 8 Mk . ; Krammetsvögel 20 Pfg . ; ge¬
schlachtete Gänse pro Pfd . 60 Psg . Der Obst- und Gemüse¬
markt zeigte noch immer genügende Auswahl . Daueräpfel
galten pro Scheffel 2—3Mk . Kronsbeeren kosteten pro Liter
35 Psg . Recht flott ging der Handel mit Kohl und Winter¬
kartoffeln. Letztere wurde für 75 Psg . pro 25 Liter abgegeben.
Der Handel mit Honig ging recht flott . Der Blumenhandel
war mittelmäßig . Nach Torf war viel Nachfrage.

Sorgsame MüLteel̂ A^
der Haut bei Kindern, besonders im zartesten
Säuglingsalter , sollte eine Hauptaufgabe jeder
Mutter sein, denn hiervon hängt in vielen
Fällen das Gedeihen und die Gesundheit unserer
lieben Kleinen ab. Von größter Wichtigkeit ist
es, eine milde, reizlose Seife anzuweuden, welche
die Thätigkeit der Haut fordert, sie geschmeidig

macht, vor Wundseiu und Ansspriugeu schützt, überhaupt in
vielen Füllen Hautleiden verhütet und beseitigt. Da nun her¬
vorragende Aerzte die „Patent -Myrrholin -Seife" als die beste
Kinderfeste erklärten, dieselbe auch auf der Ausstellung von
Erzeugnissen für Kinderpflege re . in Müuchen-Nymphenburg
die höchste Auszeichnung, die „ goldene Medaille " erhielt, so
liegt es im Interesse einer jeden Mutter , nur diese Seife für
den täglichen Gebrauch zu nehmen. Ueberall, auch in den
Avotheken, erhältlich.

Für alle GaSglühlrcyt - Konsumenten von Jmereste
sind die Ergebnisse der neuesten Messungen, dis im Auftrags
der Anergesellschaft mit den Auer - Glühkörpern in der
physikalisch - technischen Reichsanstalt zu Charlottenburg vor«
genommen sind. Es ergab sich eine anfänglicheHelligkeit von
90—100 Kerzen , die nach einer Brenndauer von 500—600
Brenustuuden aus ca. 50—60 Kerzen herabsank. Diese Er¬
gebnisse beweisen aufs neue, daß die Erzeugnisseder genannten
Gesellschaftnach wie vor an Lichtbeständigkeit und Haltbar¬
keit alle andern Produkte übertreffen. Es empfiehlt sich des¬
halb für jeden Konsumenten, nur echte Auer-Erzeugnisse zu
verlangen, die durch den Aufdruck „Auerlicht" gekenn¬
zeichnet sind. _ _

Osterndnrger Äirche .
'

Sonntag , den 29. Oktober (22. n . Trinitatis ) :
Abendmahlsgottesdienst 9 Uhr : Hilfsprediger Tiarks.
Gottesdienst 10 Uhr : Pastor Köster.
Kinderlehre 11 Uhr : Pastor Köster.



Bekanntmachung.
! Gemäß Z 105 b der Gewerbeordnung
wird in Abänderung der früher
erlassenen Bekanntmachungen auf
Wunsch der großen Mehrheit der
hiesigen Ladeninhaber hierdurch be¬
stimmt, daß in der Stadtgemeinde
Oldenburg fortan nicht mehr , wie
bisher, an den vier letzten Sonntagen
vor Weihnachten, sondern nur an den
beiden letzten Sonntagen , und in
solchen Jahren , in denen der erste
Wechnachtstag aus einen Montag
fällt , an dm drei letzten Sonntagen
vor Weihnachten im Handelsgewerbe
eins Beschäftigung von Gehilfen,
Lehrlingen und Arbeitern und ein Ge¬
werbebetrieb in offenenVerkaufsstellen
über den für die gewöhnlichenSonn-
und Festtage festgesetzten Endpunkt
der Geschäftszeit, 3 Uhr nachmittags,
hinaus bis 8 Uhr abends zulässig ist.

In diesem Jahre dürfen daher an
Sonntagen vor Weihnachten die Läden
nur am tO ., 17 . und 24. Dezember
von 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends,
mit Ausnahme jedoch der Zeit von
10 bis 13 Uhr, offengehalten werden.

Oldenburg , den 14. Oktober 1899.
Stadtmagistrat.

Roggemann. _

Vom 1 . Novbr.
d . I . an wird der

L F gemischte Zug 4
(7,34 nachm, von
Bremen - Neustadt
nach Delmenhorst)

10 Minuten später verkehren.

Für Brokstreek und die Stationen
der Strecke Lohne - Neuenkirchen im
Verkehr mit Westerstede treten am
1 . Nov. d . I . direkte Frachtsätze für
Eil « und Frachtstückgüter in Kraft.

Näheres ist auf 'unserem Verkchrs-
bureau und demnächst auch aus den
Stationen zu erfahren.

Grotzst . Eisenbahn -Direktion.

Nachlaß-
Auktion.

Am

Sonnabend,
den 28 . Gkt . d. I >,

nachm . 2 Uhr ans .,
komme » in Doodts Eta¬
blissement an dev Alex-
anderftraße hiers . folgende
zum Nachlaß der ver¬
storbenen Ww . Elling¬
hausen hiers . gehörige
Gegenstände öffentlich
meistbietend zum Verkauf:

2 Kleiderschränke , 2
Sofas , mehrere Tische,
Stühle , Spiegel , 1 Putt
mit Aufsatz , 2 Bett¬
stellen mit Sprungfeder¬
rahmen und Matratzen,
2 vollständige Betten,
2 Kommoden , 1 Küchen¬
schrank , Bilder , L Wand¬
uhr , Töpfe , Porzellan-
geschirr , Küchengeräte
und viele hier nicht be¬
nannte Gegenstände.

Ferner kommen mit zum Verkauf:
2 Garnituren , l Kleider-
schrank , 1 Sofatisch,
mehrere Mille gute,
abgelagerte Cigarren,
ea . 15V Flaschen ver¬
schiedene rote n . weiße
Tischweine usw.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein
E . Memmen , Aukt.

Die Lieferung der für das hiesige
Armenarbeitshaus von November
1899 bis Mai 1900 erforderlichen
Lebensmittel , sowie von Roggen¬
mehl, Petroleum , Seife rc. und 8 bis
10,000 Pfund Stroh soll in der am

Donnerstag , den 2 . Nov . d . I .,
nachmittags 3 Uhr,

in Otto Gehrels Gasthause hier
stattfindenden Sitzung der Armen¬
kommission öffentlich mindestfordernd
ausverdungen werden.

Edewecht , 1899 Oktober 24.
Die Armenkommission.

Jüchter.

ImM -Mtss.
Oldenburg . Die Erben

des weiland Kaufmanns
Julius Nolte hierselbst
lassen ihre hier an erster
Geschaftslageund höchstem
Punkte - er Stadt be¬
lesenen , aneinander
grenzenden , zusammen 5 sp
18 qm großen Immobilien,
nämlich r

s . das Geschäftshaus,
Langestraße 5V , nebst
großem Hofplatz , Stall
und Waschküche;

b. das Hans , Gaststr . 4,
nebst Hoframn,

am

Freitag,
den 27 . Ott . d. I .,

nachm . 4 Uhr,
im oberen Saal der Markt¬
halle hiers . sowohl einzeln
als auch zusammen mit An¬
tritt derselben am 1. Mai
1900 oder auch schon
früher znm dritten Mal
zum Verkauf aufsetzen.

Die die Immobilien be¬
treffenden Papiere können
auf dem Bureau des
Unterzeichneten eingesehen
werden»

Kanfliebhab er ladet hier¬
mit ein

Auktionator.

Zum
Umzug!

Strcichfcrtige
Oelfarbe,

. Leinöl , Pinsel' re . ,
Durolenm,

! best . Fußbodenöl, l
Bohnermafsel,

! Möbelpolitur.
Adler-

Drogerie,
Wall 4.

W

Nadorst . Zu verk . 1 sch . Bullen¬
kalb . Diedr . Meyer , w. Moorstr.

Für Tischler ! "MI
^VstvrprovL -VALlIaelr » Ltr -

flasche 2,20 habe noch abzugeben.
H . Suding , Ofenerstr. 41 ».

Fortwährend fr . Roßfleisch empf.
I . Spiekermann , Kurwickstraße26.

Nensüdende . Zu verk . eine in 10
Tagen kalbende Knh . G . Müller.

Drielakermoor . Zu verk. ein
sch . Kuhkalb. Ww . Ahlers.

InßöodenöeMge
von

Mosaikplatten
und in

Terrazzo
empfiehlt die Baumaterilien -Handlung

Oldenburg.

Osnton 30 ? kenai

rvernsttenunctsc

kohneewaoks
NollklSl 'WSvllS in I?1a8olisll L 90
IflödvIpMur , L Oias so

L, . k ' asslr , I 'iora-OroZeris.

Oldenburger
UrrMe -Mtilr -Wechitt,

Haarenstr . 13,
empfiehlt sich zur gründlichen Reinigung und Aufbewahrung von Fahrrädern.

Reparaturenprompt , gut und billig. Ersatzteile am Lager.

_ _ «ssÄLLTWGrr.

Mdenöurger Aandekskank,
O1Ä«i»1»HLrK i . 6k. , mit Filiale in

Lmo MMo » Mark
Wir besorgen alle in das Bankfach schlagenden

Geschäfte unter billigsten Bedingungen.
Bernrietnnqvon Schrankfächernim feuer- u. diebessicher » Stahl¬

panzer-Schrank unter eigenem Mitverschkch des Mieters.
Für Einlagen vergüten wir bis auf Weiteres:

bei ganzjähriger Kündigung . . . 4 °/ , fest x. s.
„ halbjähriger . 3Vs7 ° »

oder '/z °/, unter dem jeweiligen Reichsbankdiskont, minde¬
stens 3 und höchstens47 » k- 2., jetzt also 47 » » » n

„ vierteljähriger Kündigung . . . 37 » » - »
^ kurzer Kündigung und aufCheck - Konto

— die auf uns gezogenenChecks werden auch
in Berlin , Bremen, Frankfurt a . M ., Ham¬
burg und Münchenkostenfrei ekngelöst — 2 V- 7» » » »

Ol denburger Handelsbank.

Feinste Sahne -Margarine

„
ÜiumW"

schmecktwie feinste Molkerei-
Butter

sieht derselben täuschend ähnlich
duftet wie feinste Molk.-Butter

bräunt in der Pfanne
spritzt nicht beim Braten
kostetnur 2/z des Preises gleich

guter Naturbuttcr.

Vereinigte
"' '

- Werke „Mm", G . m. b. H.
Wnnstors ( Bahnhof) .

General -Vertreter:
L .S0 P 0 IN Llnttlo , Oldenburg i. Gr ., Bahnhofstr. 4.

Sparsame und intelligente Hausfrauen gebrauchen
WM

"
„ Hnsri ' SLVLri " ?

Zu haben in allen besseren Kolonialw.-Handl . in Oldenburg
Stadt und Land.

Ssttillllnssli -asKS 14,
ewpkieblt in grosser L.usrvabl:
stormal -Nvmdsn, -Nosan unä -Iselcsn , Vilinisr- unä Klavvo- Nancl-
svüulio , liVollgarn, pfunä von 1.70 11k. an , storootto , Zvüllrrsn,
llsmvn - stövlcs, strawattsn , stragsn unci liilanovsistton, Soolcon

unll Ltrümpfs sie.

fsn mit den Aarren!

Mein Warzenstift beiztnichtu. schmerztmcht, wirkt
aber wunderbar , wie aus folgender Anerkennung
z» ersehen ist. Au beziehen pro Stück 60 Pfg.,
Porro 10 Psg. von

Paul Koch , Neucnrade 4S9 '/i>i .W.
Einziger Lieferant in Deutschland.

PreiSiisteu über Neuheiten grat . und frank»." Freiwillige Anerkennung.
Gladbach , 26. 9. 18SS.

Geehrter Herr Paul Koch!
Ich danke Ihnen recht schonfür Ihren wunder¬

baren Warzenstist. Ich habe eine Warze 21 Jahr«
gehabt und seitdem ich den Stift gebraucht habe ist
die Warze weg.

Achtungsvoll Dom . Dolinschek.

-lornen,
L Pfd . 55 Knöchelu . Mettknochen
wieder vorrätig.
Oldenburger Fleischwarenfabrik.
Drielake . Zu verk. eineschwere,

nahe am Kalben stehendeKuh.
Ramke.

Merdedünger
zu verlaufen.

MtkMer Lbrnps,
Pferdemarktplatz.

Eine zuverlässige Person
mit guter Handschrift findet
sofort Beschäftigung.

Lsellen L fasiing.

2 Sparherde u . groß. eis. Ofen
billig._ Kastanienallee 1.

Zu verk . e. güste Kuh u . mehrere
Fuder Dünger . A . Snhr , Burgstr.

versendet je 5 Lg-Korb franko täglich
frisch geschlachtet , trocken und sauber
gerupft, als : 1 Gans mit Ente oder
Poularde 4,50 3— 4 fette Enten
oder Poularden 4,75 4— 5 Brat¬
hühner o . 5— 6 junge Küken 4,75 ^5,
9 Pfd . Ochsen - oder Kalbfleisch ent-
beinert 4,50 9 Pfd . reine Natur¬
butter 6.75 9 Pfd . naturreinen
Bienenhonig 4,50 halb Butter u.
halb Honig 5,50 ^5 M . Müller,
Podwoloezyska.

Verlorene und nachzu-
weisende Sachen.

Verloren eingoldenes Armband
im Ziegelhos oder aus dem Wege
von der Nosenstraße bis dahin. Ab-
zugeb ^ E ^ ^ ^ ohw^ ^ sm

Wohnungen.
Eine an der Croppstratze be-

legene Oberwohnung habe rch im
Aufträge , eventl . möbl . , znm
baldigen Antritt zu vermieten.

Joh . Eilers , Lindenallee 23.
Zu verm. kl. Wohn . Nelkenstr. 9.
Zwei Ünterossiziere suchen zum

1 . November Stube und Kammer,
wenn möglich , Nähe der Infanterie-
Kaserne. Offerten unter E . M . an
die Exped. d . Bl ._

Zu verimeten zum I . Mai
1SVV Laden mit freundlicher
Wohnung in unserem Geschäfts-
Hause Laiigestrasie Rr . Ls , am
liebsten an eine Dame. Miet¬
preis 8VV Mk.

C . L G . Ballm.

Vakanzen u. Stellen¬
gesuche.

Gut Hahn . Auf sofort ein zweiter
Futterknecht . W . Bulling.

Gesucht auf sofort ein Garten-
arbeiter . Harms » Kriegerstr . 8.

Ein gut empfohlenes, erfahrenes,
junges Mädchen , welches frisieren,
schneidern , plätten und kochen kann,
sucht zu Novbr . Stellung als Haus¬
hälterin oder bei einer Herrschaft im
feinen Haushalt.
Frau Strunk , Haupt -Verm.-Kontor,

Jakobistr . 2.
ahn. 2 bis 3

ttgesekeil
finden dauernde Arbeit bei

ft . I. . Valilsnkamp.
Gesucht auf gleich ein junges

Mädchen , das sich allen Arbeiten
unterzieht; hohes Salär.

Frau Oberkontrolleur Witte,
Nordenham.

M.
Ober-Aossartt u . prakt. Disrarrt,

Oksusistrasse 46.
Ir»irL!L IM).

Brief hauptpostlagernd abholen.

WH « « »
Warum habe ich gar kein Lebens¬

zeichen wieder erhalten ? Bitte sogleich
darum , unter alter Adresse.

1000 innige Grüße sendet F . . . .

.Ms ".
Bitte Brief unter bekannter Adresse

abzuholen. Gruß
_

Hroßherzogk. Theater.
Donnerstag , 26. Oktober 1899.

15 . Vorstellung im Abonnement.
Hans Lange.

Schauspiel in 4 Akten von P . Heyse.
Kaffenöffnung 7, Anfang 7Vs Uhr.

Aremer SLadLLHeater.
Donnerstag , 26. Okt. : „Undine" .
Freitag , 27. „Charleys Tante " .
Sonnabend , 28. Okt. : „Lohengrin".
Sonntag , 29. Okt., nachm. 3 Uhr:

Einmalige Fremdenvorstellung : „Un¬
dine" . Abends 7 Uhr : „Robert und
Bertram " .
^ Monta ^ ^ UOkt ^ Tamchä^

Familien -Nachrichten.
Werlobungs -Anzeige.

Verlobte.
Oktober 1899.

Todes -An/remen.
Ohmstede , 1899 Oktbr . 24. Heute

traf uns das überaus harte Geschick,
unsere innigstgeliebteTochter Helene»
unser einziges Kind, in ihrem 16.
Lebensjahre infolge eines Gehirn¬
schlages plötzlich durch den Tod zu
verlieren. Verwandten u . Bekannten
bringen dies zur Anzeige

Die tiefgebeugten Eltern
Hinrich Heinemann und Frau,

Meta , geb . Dohrmann.
Die Beerdigung findet am Montag,

den 30. Oktober, nachm. 3 Uhr, aus
dem St . Gertrudenkirchhof statt.

Grostenmeer , 1899 Oktober 23^
Heute Nachmittag 2 Uhr wurde nach
kurzer heftiger Krankheit unsere einzige
Tochter Henny im zarten Alter von
ca . 3 '/z Jahren uns durch den Tod
entrissen.

Die tiefbetrübten Eltern
Fr . Bornhorst und Frau,

geb . Peters.
Die Beerdigung findet am Sonn¬

abend, den 28. d. Mts ., nachmittags
3 -/. Uhr, statt. _

Weitere Familiennachrichtcn.
Verlobt : Mathilde Meiners , Olden¬

burg, mit Zahlmeister-Aspiranten im
oldenburgischen Jnf .-Regt . Nr . 91,
Hermann Rohde, Oldenburg. — Ge¬
boren: (Tochter) H . Havekost, Olden¬
burg . — Gestorben: Frau Sophie
Meiners , geb . Spradau , Munderloh,
61 I . CH. H . Braue , Rheydt , 62 I.

"
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1. Verlage
)U Z5Ü der „Nachrichten für -AM und Land " vom Mittwoch, den 23. Oktober 1899.

StcrH1rs<He LroLkegren.
Sitzung vom Dienstag , den 24 . Oktober , abends « Uhr.

Nach Eröffnung der Sitzung durch den Stadtrat -Vör-
sttzenden , Herrn Landgerichtsrat Runde , wird in die Tages¬ordnung emgetreten.

1 . Legung eines Trottoirs an der Kriegerftratze.
Zur Herstellung eines etwa IVe Meter breiten Klmker-trottous an der Westseite der Kriegerstraße von der Linden¬

straße bis zum RöbbelenschenGrundstück nebst einer Ueber-
wegung nach der Ostseite sind 1473 Mk. 85 Pfg . erforderlich.Da im Lagerbestande der Stadt die erforderlichenKlinker nochvorhanden und hierfür als Wert 524 Mk. 40 Pfg . zu ver¬
anschlagen sind , so müssen 949,45 Mk. nachbewilligt werden.Dies geschieht durch Annahme des Magistratsantrags.2 . NachbetvMgung zur Kanalisation.Die Sachlage dürfte allgemein bekannt sein . Es handelt
sich um Nachbewilligung von 2.04,000 Mk. zur Kanalisation.
In der letzten Sitzung war der Beschluß darüber ausqesetzt,weil auf Antrag des St .-M . Reiners eine aus ihm undSt .-M . Greving seitens des Stadtrats und des Stadtbau¬
meisters Noack seitens des Magistrats gebildete KommissionErkundigungen einziehen sollte, weshalb man in Bremen dasdort bestehe,lde Kanalisationssystem, dasselbe, das hier einge-sührt werden soll , in eine Schwemmkanalisation umwandele.
Diese Kommission war letzten Freitag in Bremen, und zurBerichterstattung über die von ihr mitgebrachten Ergebnisse
erhielt das Wort ' "

St .-M . Greving , der etwa wie folgt berichtet : „Wir
haben uns informiert einmal aus den betr. Verhandlungendes Senats und der Bürgerschaft, und andererseits durch Be¬
sprechung mit dem hier als Autorität in Frage kommendenbremer Baurat Graepel . Ehe ich auf die Sache eingehe , möchte
ich richtig stellen , daß es uns niemals eingefallen ist, die
Kanalisation in Frage zu stellen; die muß aus alle Fällekommen. Es handelt sich nur um die Beseitigung der Fäkalien,worüber verschiedene Meinungen herrschen ." Redner entwirftdann an der Hand der Verhandlungsprotokolle der bremer
Korporationen und der Kommissionsgutachten ein Bildder bremer Kanalisation ? - und Abfuhrverhältnisse,
dessen Einzelheiten wir in Nr . 242 dieses Blattes bereits
genauer darlegten. Es geht daraus hervor, daß die bremer
Tonnenabfuhr zu unerträglichen Belästigungen geführt hat , daßman die Abfuhrmassen nicht verwerten kann rc. re., kurz und
gut, daß man deshalb jetzt die Fäkalien mit den Kanälwässern
zugleich einmal nach mechanischer Klärung auf Umwegen in
die Weser, und andernteils auf Ricselwiesen zu leiten beab¬
sichtigt . Wir wollen die Details der nach allen Richtungen
hin bedachten Erkundigungen und gewissenhaft ausgeführten
Untersuchungen, die der Referent in seiner ausgedehnten Rede
klarlegte, übergehen, weil er sich später doch für die Bewilligungder Magistrats -Forderung und damit für das hier projektierte
System der von der Kanalisation getrennten Fäkalienabfuhr
aussprach. Redner that es Unter der Voraussetzung, daß die
Anlage ohne weiteres und zu jeder Zeit für die vereinigte Ab¬
tastung der Kanalwässer und Fäkalien in Gebrauch genommenwerden könne , was der Stadtbaumeister bestätigte. Der
Referent legte seinen weiteren Ausführungen einen Ausspruch
des Baurats Graepel zu Grunde , der lautet : „Schaffen Sie
in Oldenburg das Tonnensystem an , so werden Sie in kurzer

Aus Kunst und Wissensast.
Heinrich Bulthaupt » der berühmte bremer

Kritiker und Dichter , begeht morgen seinen 50. Ge¬
burtstag . Auch hier in Oldenburg ist Bulthaupt wohl
bekannt und geschätzt . Die Mehrzahl seiner Werke erschien
im Verlags der Schulzeschen Hofbuchhandlung , seine Dra¬
men „Die Malteser " und „Timon von Athen" gelangten
im großherzoglichen Theater zur Aufführung , und in meh¬
reren Vorträgen , denen in diesem Winter wiederum ein
neuer folgen wird , trat er den Oldenburgern persönlich
gegenüber . Auch von hier aus wird Heinrich Bulthaupt
daher zu seinem morgigen Geburtstag manch' warmer
Glückwunsch entgegen klingen . Zu diesem Festtag bringt
„Das Litter . Echo " eine kurze, treffende Charakteristik Bult¬
haupts aus der Feder von Franziskus Hähnel , in der es
heißt : Der zu Zeiten recht hitzigeKampf , den uns die Litte-
raturbewegung der letzten Jahrzehnte gebracht hat , ist all¬
mählich in ruhigere Bahnen gelenkt worden . Hüben und
drüben hat es an Gefallenen nicht gefehlt, manches uner¬
quickliche , häßliche Bild wird die Geschichte dieser Periode
der Nachwelt überliefern, aber auch von PersönlichkeitenZeugnis
ablegen, die ehrlich und treu ihren Mann im Kampfe der
Meinungen gestanden und ihre künstlerische Ueberzeugung
niemals auch nur einen Augenblick verleugnet oder der
Tagesströmung angepaßt haben . Zu ihnen gehört Heinrich
Bulthaupt . Gar harte Worte hat man ihm zuweilen in
den tollsten Sturm - und Drangjahren geboten , weil er
unerschüttert festhielt an seinem Schönheitsideale , Worte,
die von der Verblendung und zügellosen Leidenschaft
mancher Kämpfer ein beredtes Zegnis ablegen , die that-
sächlich manchen stummen Beobachter unter den Jüngeren
zur Verkennung seines Schaffens führten , wenn sie nicht
gar vorzogen , ihn ganz außerhalb des Bereichs ihrer Auf¬
merksamkeit zu lassen. Und doch ist in dem Kampfe keiner
gerechter gewesen, als Bulthaupt , der es immer rückhaltlos
anerkannt hat , daß er die „heilsamen Anregungen , die der
Vorstoß unserer Litteratur gegeben, nicht missen möchte".
Man wird das erst verstehen und würdigen , wenn er sich
einmal entschließen könnte, auch seine Tageskritiken und
Theaterreferate der „Weserzeitung ", soweit sie auf unsere
jüngstdeutscheu Litteraturverhältnisse sich beziehen, ge¬
sammelt herauszugeben . Es ist ein erfreuliches Zeichen
für den glücklichen Werdegang des gegenwärtigen dichte¬
rischen Schaffens , daß ein so vielseitiger , durch keine Partei,
durch keine Klique in seinem weitreichenden Streben beein¬
flußter Dichter , wie Heinrich Bulthaupt , einer stets wachsen¬
den Verehrerschar sich erfreut , und daß zu ihnen gar manche
unserer Jüngsten gehören , für die das Schlagwort „Mo¬
derne" allein bis dahin den ganzen Inhalt wahrer Kunst
umfaßte , die alles andere achselzuckend und naserümpfend
als „Epigonentum " glaubten zurückweisen zu können . Man
magdurchaus nicht imnre .r mit Bulthaupts Schaffen voll-

Zeit dieselben Belästigungen erfahren, wie wir in Bremen ; ich
glaube, daß Sie schon nach fünf Jahren kein Hindernis mehr
finden werden für die Ableitung der gesamten Fäkalien mit
den Kanalwässern in die Hunte ." Diese letztere Aussicht ver¬
anlaßt den Referenten, für das hier geplante Unternehmen
bis zur Fertigstellung des Röhrennetzes rc. die Möglichkeit offen
zu halten , es eventuell mit Schwemmkanalisation zu betreiben.
Da in diesem immerhin möglichen Falle die Kompostanlage,
für die bereits 150,000 Mk. bewilligt sind , überflüssig ist , so
schlägt er eine Resolution vor, zufolge der die geforderten
204,000 Mk . bewilligt werden (unter der Voraus¬
setzung einer abermaligen Prüfung des Kosten¬
anschlages ) , falls der Magistrat aus die !zum Bau
einerKompostanläge bewilligten Mittel zuvörderst
verzichtet.

Der Herr Oberbürgermeister erwidert : „Es kann nichts
Neues mehr vorgebracht werden, was nicht schon gesagt ist.
Was für Bremen paßt , paßt nicht für Oldenburg, beim die
Verhältnisse sind hier ganz anderer Art, und wir werden nie
unter den Beschwerden, die das System in Bremen hervor¬
gerufen hat , zu leiden haben. Daß wir schon über fünf Jahre
die Fäkalien in die Hunte leiten dürfen, ist sehr unwahr¬
scheinlich ; die Anwohner der unteren Hunte würden dagegen
Protest erheben. Zu den Bedingungen der Resolution des
Herrn Vorredners bemerke ich, daß eine Nachprüfung des
Voranschlages aus mancherlei Gründen nicht thunlich erscheint;
darin muß man dem bewährten Herrn Stadtbaumeister Ver¬
trauen schenken . Und ein Verzicht auf die einmal bewilligte
Bausumme für die Kompostanlage ist seitens des Magistrats
nicht zulässig. Wenn die veränderten Verhältnisse die Ein¬
führung der Fäkalien in die Hunte gestatten, wird der
Magistrat sich von selber behufs Aenderung des Projekts an
den Stadtrat wenden. Wenn also der Antrag Greving
angenommen wird, so fällt damit die ganze Vorlage, und die
Kanalisation ist wieder in weiter Ferne gerückt ."

Der Vorsitzende ist der Ansicht, entgegen der des Vor¬
redners, daß ein einmal gefaßter Beschluß rückgängig zu
machen , der Bau der Kompostanlage also zu verhindern sei.
Er hält eine Prüfung des Voranschlages nicht für erforderlich
und spricht sich für die Bewilligung aus , zumal auch die
Herren der Kommission nun dafür sind.

St .-M . Jaspers : „ Ich freue mich jetztüberden Beschluß , in
Bremen anzufragen, denn es ist richtiger, eine allgemeineVer¬
ständigung herbeizuführen, als die Minorität zu brutalisieren.
Wenn wir heute zu einer einheitlichenAbstimmung kommen,
was ich hoffe , so ist es das Verdienst des St .-M . Reiners.
Infolge der erlangten Information bin ich jetzt ganz für die
Nachbewilliguug. Die Prüfung des Voranschlages halte ich
weder , für nötig, noch auch für möglich ; ich vertraue darin dem
Stadtbaumeister . Ich wünsche nur eine bestimmte Erklärung
des Magistrats , daß die Anlage auch für Schwemmkanalisation
ausreicht. "

St .-M . Greving bezeichnet die ablehnende Haltung des
Oberbürgermeisters seinem Vorschläge gegenüber als ein sehr
geringes Entgegenkommen gegen den Stadtrat und fragt , wie
der Oberbürgermeister, ohne die Ansichtder übrigen Magistrats¬
mitglieder gehört zu haben, den Vorschlag bezüglich des einst¬
weiligen Verzichts auf die Kosten der Kompostanlage von der
Hand weifen könne.

Der Herr Oberbürgermeister erwidert darauf , daß er

kommen übereinstimmen — er selbst würde das entfernt
nicht wünschen — wer sich aber seinen Schöpfungen einmal
ohne Vorurteil genähert hat , wird von ihnen immer ge¬
fesselt und erhoben werden , immer wird man erkennen,
daß man einer bedeutenden und starkgeistigen üKnstler-
natur gegenübersteht . Wie er sich auch geben mag , als
formvollendeter Lyriker , als Dramatiker voll Leidenschaft,
Kraft und Größe der Anschauungen , als feinsinniger No¬
vellist , immer hat er uns etwas Neues , etwas Bedeutendes,
Herzerfassendes und Herzergreifendes zu sagen , immer
beweist er , daß es ihm mit seinem Priesterdienst im Tempel
der Kunst heiliger , andachtsvoller Ernst ist. Ist hiernach
Bulthaupt durch sein dichterisches Schaffen längst über die
engen Grenzen seiner Vaterstadt Bremen hinaus bekannt
geworden , so noch mehr durch seine Thätigkeit als Drama¬
turg , Redner und Rezitator . Unermüdlich ist er gewesen,
die Knust zu popularisieren , und wenn wir an seinem 50.
Geburtstage gewiß im Namen vieler Freunde und Ver¬
ehrer dem Dichter an dieser Stelle die herzlichsten Wünsche
für ein ferneres gesegnetes Schaffen ausdrücken , so ist es
nur ein Zoll der Dankbarkeit für diese unermüdliche Wirk¬
samkeit, der es an segensreichen Erfolgen nicht gefehlt hat.
Ganz besonders hat seine bekannte dreibändige „Dra¬
maturgie des Schauspiels " durch ihre klare und lichtvolle
Darstellung außerordentlich viel dazu beigetragen , das
volle Verständnis unserer klassischenDramen einem weiten
Kreise zu erschließen.

„Lässest Du mich nicht.
Ich bleibe getreu.
Bis Du im letzten Hauch
Die weiße Stirn mir gekühlt hast,

— so ruft Bulthaupt in seiner Hymne „an die Schönheit"
und giebt damit kund, daß er unbeirrt auf der bisher be-
schrittenen Bahn seines Weges weiter gehen wird . Möchte
es ihm vergönnt sein, auf der Sonnenseite des Erfolges
noch lange in dem Geiste zu wirken, von dem sein Schaffen
seither stets getragen wurde.

Protesterklärung gegen das neue Hansgesetz des
Bühnenvereins . Dem Präsidenten des deutschen
Bühnenvereins , Grafen von Hochberg, ist die nachstehende
Protesterklärung zugegangen : „Das „Theaterhausgesetz des
deutschen Bühnenverein " soll uns durch Beschluß seiner
letzten General -Versammlung als vom 1 . September d . I.
an geltend aufgezwungen werden . Diese an den deutschen
Bühnenkünstlern versuchte Vergewaltigung müssen wir be¬
kämpfen als eine unserem ganzen Stande zugefügte Krän¬
kung, welche auf das Entschiedenste zurückzuweifen ist.
Das Theater -Hausgesetz geht zunächst von der grundsätzlich
falschen Voraussetzung aus , daß das durch Vertrngschluß
zwischen zwei gleichberechtigten Parteien geschaffeneRechts¬
verhältnis der Bühnenkünstler zum Bühnenleiter die
Stellung von Untergebenen zu ihrer Vorgesetzten Behörde
ergebe . Das Theater -Hausgesetz stellt sich ferner in feinem

nur seine persönliche Ansicht zum Ausdruck gebracht habe, die
dahin gehe, daß, wenn ein früherer Beschlußaufgehoben werden
solle , es unter denselben Formalitäten geschehen müsse , wie er
zu Stande gekommen sei. Er wiederholt, daß bei veränderten
Verhältnissen der Magistrat selber eine Aenderung des Projekts
beantragen werde.

St .-M . Greving spricht noch einmal für seine vorge¬
schlagene Resolution . Er bemerkt dabei, daß die Einladung
zu dieser wichtigen Stadtratssitznng zu spät erfolgt sei, und
daß die Forderungen nicht eingehend begründet wären , was
dringend notwendig sei , ivo es sich um solche bedeutende Be¬
willigungen aus dem Stadtsäckel handle. — Auf Anfrage des
St .-M . Jaspers erklären sämtliche Mitglieder des Magistrats
sich bezüglich der beanstandeten Aeußerung des Oberbnrger-
bürgermeisters mit ihm einig.

Ratsherr Noack beugt der Ansicht vor, als ob die bremer
Mißstände hier auch eintreten könnten; hier seien eben ganz
andere Verhältnisse. Er giebt die bestimmte Erklärung ab,
daß der Einleitung der Fäkalien in die hier projektierteKanal¬
anlage keine technischen Bedenken entgegenstehen, ferner, daß,
abgesehen von den Kellern, sämtliche Grundstücke dahin ent¬
wässern könnten. Bezüglich des Voranschlags bemerkt er , daß
seine beste Prüfung in der öffentlichen Ausschreibung liege ; er
sei überzeugt, daß die geforderte Summe genüge.

St .-M . tom Dieck vereinigt die Gegensätze durch eine«
glücklichen Vorschlag. Er beantragt die Beschlußfassung über
die Bewilligung der geforderten 204,000 Mk . mit Kürzung
von 19,000 Mk. für den Kanal zur Kompostanlage. Nach
zustimmenden Aeußerungen der St .-M . Greving, Bargmann
und Jaspers und nach Zurückziehung der übrigen Anträge
wird der,Antrag tom Dieck einstimmig angenommen.
Damit ist also einerseits die erforderlicheSumme bewilligt
und die ganze Anlage gesichert , und andererseits die
Inbetriebsetzung der Kompostanlage formell von einer Neu¬
bewilligung des Stadtrats abhängig.

Auf Antrag von St .-M . Jaspers werden die Erklärungen
des Stadtbaumeisters zu Protokoll genommen.

S . Eingemeindung von Osterrrbnrg.
Der Vorsitzende verweist aus einen dahingcyenden Be¬

schluß des osternburger Gemeinderats und Ortsausschusses,
der bei weitem nicht einstimmig gefaßt ist , und auf die Be¬
schlüsse des Amts Oldenburg, das sich zusamt dem Magistrat
ablehnend dagegen verhält . Das Staatsministerium wünscht
eine Aeußerung des Stadtrats zu der Frage . Es schien hier
Meinung dafür zu sein , sich der Stellung der Magistrats gleich
anzuschließen , aber auf Antrag des St .-M .HJasp ers , der die
Angelegenheit als eine wichtige bezeichnet , und auf die Rücksicht
himvcist, die die Stadt einem Gemeinwesen wie Osternburg
schuldig sei, wird die Sache einer fünfgliedrigen Kommission
überwiesen, in die aus dem Stadtrat die Herren tom Dieck,
Jaspers und Millers gewählt wurden.

4 . Die Vermehrung der Stadtratsmitglieder
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wird durch St .-M . Millers wieder angeregt und um Auf¬
klärung über den Stand der Angelegenheit gebeten. Der
Vorsitzende erklärt, daß das Ministerium sich noch nicht ent¬
schieden habe, trotzdem bereits sehr lange Zeit verflossen sei.
Daraus wird eine dringliche Anfrage beschlossen , sodaß event.
dem kommenden Landtag die Angelegenheit unterbreitet
werden könne. Schluß der Sitzung nach 8 Uhr.

weit über das zulässige Maß von üblichen Ordnungsstrafen
hinausgehenden Strafbestimmungen in Widerspruch mit
dem den Bühnen -Mitaliedern kontraktlich gewährleisteten
Anspruch auf die ausbedungene Bewertung ihrer Arbeit .-
Denn es bietet der Willkür der Bühnenleiter den weitesten
Spielraum , um auf disziplinärem Wege den Mitgliedern
ihr wohlerworbenes Einkommen durch unerhörte Abzüge
zu verkürzen . Das Theater -Hausgesetz normiert dabei m
a . höhere Strafen , als dies z . B . der Paragraph 12 der allge¬meinen Bestimmungen des Kontraktes zuläßt , was wider¬
rechtlich ist. Wir erklären deshalb , daß wir das Theater-
Hausgesetz des deutschen Bühnenvereins nicht anerkennen
und uns demselben nicht unterwerfen werden ." Die Er¬
klärung ist unterzeichnet von sämtlichen darstellenden Mit¬
gliedern des deutschen. Lessing-, berliner , neuen , Residenz-,und Schiller -Theaters zu Berlin , mit denen sich bis jetztdie Mitglieder des königl . Hoftheaters in Dresden , sowie
sämtlich die des großherzogl . Theaters in Ol¬
denburg, des Raimund -Theaters in Wien , des fürstü
Theaters zu Gera , des Wiesbadener Residenz- und der
Stadttheater in Augsburg , Bromberg , Köln am Rhein und
Graz solidarisch erklärt haben.

Zu dem neu geschaffenen Titel Du . - Ing.
schreibt ein berliner Blatt : Man hatte wohl all¬
gemein erwartet , daß der Titel , den die technischen
Hochschulen in Zukunft verleihen dürfen , heißen würde:
„äootor rsrum teobniosrum", d. h . Doktor der technischen
Wissenschaften. Das würde ein verständiger , umfassender^
historisch berechtigter Titel sein . Der Titel „Dr .-Jng ." ist
unseres Erachtens sprachlich, historisch und sachlich , sagenwir höflich, bedenklich. „Dr .-Jng ." soll die Abkürzungsein für „Doktor -Ingenieur " . Die Zusammenstellung eines
lateinischen und eines französischen Wortes ohne sprachliche
Verknüpfung ist an sich etwas Seltsames und dem Sprach¬
gefühle Widersprechendes . Man kann Doktor einer Wissen¬
schaft sein. Was man sich aber unter dem „Doktor -Inge¬nieur " vorstellen soll, ist unerfindlich . Den Sprachgefetzen
zufolge müßte man sich darunter einen Ingenieur denken,der zum Objekte seiner Thätigkeit einen Doktor hat . (Ver¬
gleiche Hochbauingenieure , Eisenbahningenieure usw. )Sachlich ist aber der Titel nicht umfassend genug , da die
technischeHochschule ihn doch jedenfalls auch anderen Män¬
nern a .ls Ingenieuren verleihen wird . Daß die historische
Entstehung und Entwickelung des altehrwürdigen Doktor¬titels bei dieser Bezeichnung nicht zu ihrem Rechte kommt,
braucht nicht besonders hervorgehoben zu werden.

Eine epochemachende Erfindung ist von einem
dänischen Ingenieur gemacht worden , wodurch die Tele¬
phon -Verbindung mit dem Phonographen hcrgestellt wird
sodaß der Phonograph das Telephonierte aufzeichnet, wenn
derjenige , an den telephoniert wird , abwesend ist. Eine
Aktiengesellschaft wird die wichtige Erfindung ausbeuten .'
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welcher am Sonntag in der „Union" in Bremen seinenHaupt¬
gautag abhielt , war außer von 9 Vorstands - Mitgliedern von
ca. 79 Delegierten besucht . Sämtliche auf der Tagesordnung
stehenden Punkte wurden lebhaft besprochen . Ueber die sog.
Einzelfahrerfrage entspann sich eine sehr lange Debatte, welche
aber schließlich durch Einbringung eines Antrages des Herrn
vr . msä . Burckhardt zur allgemeinen Zufriedenheit erledigt
wurde. Aus dem Jahresbericht , welcher hier zur Ausgabe ge¬
langte , entnehmenwir folgendebesondersbemerkenswerteStellen.

In Bezug auf das Tourenwesen war das wichtigste Er¬
eignis dieses Jahres unstreitig die Fertigstellung des Gau-
Tourenbuches, und der Gaufahrwart F . Grundmann Hieselbst
hat sich durch diese fleißige und geschickte Arbeit ein bleibendes
Verdienst um den Gau II erworben. Zwar sind die Mittel
des Gaues dadurch übermäßig angestrengt, daß die gesamten
Kosten des Tourenbuches bis auf 2 kleinere noch fragliche
Posten in diesem Jahre gedeckt sind , während es in der Ab¬
sicht des Gaues lag , die große Ausgabe auf mehrere Jahre
zu verteilen. Wesentlich erleichtert ist dies freilich durch die
Bewilligung von 750 Mk. seitens des Bundesvorstandes . Die
neu eingerichteteGeschäftsstelle in Bremen, Wilhaldistraße 2,
hat sich bestens bewährt . Die schon im letzten Jahresberichte
empfohlene kräftige und nachhaltige Propaganda für den Bund
und unfern Gau muß nunmehr ungesäumt in Angriff ge¬
nommen werden, und der Vorstand erhofft gerade hierfür
großen Nutzen aus der Geschästsstelle. Im verflossenenJahre
haben ' 2

. Gautage stattgefnnden , der Frühjahrsgautag am
11 . Mai in Wilhelmshaven und der Hauptgautag am
22. Oktober in Bremen. Vorstandsversammlungen wurden 4
in Bremen und 1 in Oldenburg abgehalten. Die sinkende
Tendenz in der Zunahme der Mitglieder hat leider auch in
diesem Jahre sich gezeigt , indem letztere von 1533 im vorigen
Jahre jetzt auf nur 1609 sich erhöht hat . Die Zunahme be¬
trug demnach 5 Proz . gegen 8 Proz . im Vorjahre . Von den
1609 Mitgliedern sind 461 Einzelfahrer, während sich die
übrigen 1148 aus 52 Vereine verteilen. Erloschen sind fünf
Vereine. Bemerkenswert und ein Zeichen der Zeit ist es , daß
die Zahl der Vereine sich um 2 und die ihrer Mitglieder
um 42 — ca. 3Vs Proz . vermindert hat , dagegen ist die
Mitgliederzahl der Einzelfahrer von 343 auf 461 gestiegen,
hat sich also um ca . 34V , Proz . vermehrt. Die Anzahl der
Neuanmeldungen betrug 341 , die der Ausgetretenen 265 oder
reichlich 17 Proz . des gesamten Mitgliederbestandes.

Der Bezirk Oldenburg hat 8 Vereine mit 274 Mit¬
gliedern und 32 Einzelfahrern , zusammen 306 Mitglieder.
Vertreten wird der Bezirk durch folgenden Vorstand : Vor¬
sitzender Kaufmann F . Winkler, Schriftführer Rechnungssteller
A. Parussel , KassenführerOberlehrer Kunkel und Fahrwart Kauf¬
mann H . Meyer.

Statt des bisherigen 100 irw-Straßenrennen war auf dem
Frühjahrsgautage einGanmannschaftsreunen beschlossen worden,
welches am 20. August von Oldenburg aus stattfand . Der
Bezirk Oldenburg hatte die nötigen Vorbereitungen im Verein
mit dem Gaufahrwart Herrn H . Blume aufs sorgfältigste ge¬
troffen, und so verlief denn auch die Veranstaltung in schönster
Weise. Gemeldet hatten 8 Vereine, von denen 2 nicht am
Start erschienen . Die Rennstrecke betrug 50 üm und das
Resultat war folgendes:

1 . Preis : R .-V. „ Germania ", Oldenburg, Zeit 1 . 44. 16V- .
2 . „ R .-V . Oldenburg von 1864, „ 1 . 53. 26' /».
3 . „ R .-V. „Sport " , Wilhelmshaven, „ 2. — 2V».
4 . „ B .-K . Wilhelmshaven , „ 2 . 1 . 34.
als 5 . R .-V. „All Heil" , Wilhelmshaven, „ 2 . 3 . 22.
und als 6 . Oldenburger R .-V. von 1886, „ 2. 7 . 42V ».

Die Geschichte einer Giftpflanze . Daß der Tabak ein Gift
ist, weiß wohl jedermann ; schon der im Volksmunde
lebende scherzhafte Ausdruck „ Giftnudel " legt Zeugnis da¬
von ab . Trotzdem haben verhältnismäßig wenige eine
Ahnung davon , wie außerordentlich stark das Tabaksgift
oder Nikotin ist. Seiner physiologischen Wirkung nach ist
es geradezu unter allen Alkaloiden das gefährlichste . Die
tödliche Dosis ist bei Hunden einhalb bis zwei Tropfen , bei
Kaninchen schon einviertel Tropfen , während kleine Vögel
bereits zu Grunde gehen , wenn ihrem Schnabel ein in
Nikotin getauchter Glasstab genähert wird . Für den Men¬
schen ist die kleinste tödliche Gabe Nikotin noch nicht ge¬
nau festgestellt, doch sind bereits nach dreitausendstel
Gramm heftige Vergiftungserscheinungen , selbst Ohnmacht
und Krämpfe beobachtet worden . Das Gift des Nikotins
wirkt zunächst auf das Großhirn und zwar in sehr kleinen
Gaben erregend , in größeren lähmend auf die Hirnfunk¬
tionen . Jene Erregung ist es, durch welche das Tabak¬
rauchen den Menschen zu geistigen Arbeiten geeigneter
macht, zugleich auch nach körperlicher Abspannung erfri¬
schend wirkt.

Die Geschichte dieser zu gleicher Zeit gefährlichen und
wohlthätigen Giftpflanze ist für die moderne Kultur-
menfchheit noch nicht allzu alten Datums . Es ist zwar
wahrscheinlich, daß in China und der Tartarei schon vor
der Entdeckung des vierten Weltteils geraucht wurde , in¬
dessen haben wir doch unseren Tabak Amerika zu ver¬
danken . Der französische Gesandte Nicot lernte die Pflanze
zu Lissabon kennen und schickte sie nach Paris ; Admiral
Raleigh führte sie in England ein . Letzterer rauchte so
gern , daß er einst mit der Königin Elisabeth im Scherz
wettete , er könne sogar das Gewicht seines Rauches be¬
stimmen . Er wog nämlich den Tabak , dann die Asche , das
fehlende war das Gewicht des Rauches , und die Königin
zahlte mit den Worten : „Andere lassen ihr Geld im Rauch
ausgehen , Ihr wißt den Rauch sogar zu Geld zu machen."

Die englische Mode kam durch englische Hülfstruppen,
die Jakob I . seinem Schwiegersohn , dem böhmischen Win¬
terkönig Kurfürst Friedrich von der Pfalz , sandte , nach
Deutschland ; im dreißigjährigen Kriege sah man das
Rauchen häufiger bei Schweden und anderem Kriegsvolke,
und die holländischen Universitäten Leiden und Utrecht
machten die Mode noch allgemeiner . Der Anblick eines
Rauchers erregte anfangs das größte Aufsehen, und noch
aus dem vorigen Jahrhundert erzählt man sich die Anek¬
dote von einem holsteinischen Bäuerlein , dem auf dem
Hamburger Markt ein rauchender Neger eine Pfeife an-
bot , und der sich entsetzt davon machte mit den Worten:
„Nee, gnädiger Herr Düvel , ick freet keen Füer !"

Päpste und Klerisei eiferten gegen die Unsitte ; König
Jakob von England schrieb seinen „Misvkapnos " oder
Rauchfeind , und ein Sultan ließ einen Raucher mit einer
durch die Nase gestoßenen Pfeife durch die Straßen Kon-
stMtinopels führen , ja in Rußland setzte nran. sogar den

In Anbetracht der ungünstigen Witterungsverhältnisse
waren die Zeiten recht gute, deshalb wurde jedem der ge¬
nannten Vereine noch eine Ehrenurkunde zuerkannt.

Gautouren waren 2 ausgeschrieben, die erste zum
Frühjahrsgautage in Wilhelmshaven und die zweite zum
Gau -Mannschaftsrennen in Oldenburg. Beide sind durch die
Ungunst der Witterung nicht zustande gekommen.

Das Preistourenwesen hat sich gegen voriges Jahr
noch bedeutend gehoben . Gegenüber 62 im vorigen Jahre
anerkannten Touren wurden diesmal 94 anerkannt, welche
nachstehend ausgeführt sind:

Sechsstundenfahrten. Ausgezeichnet sind : ^ Mit
Ehrenurkunden. 1 . Herm. Stulken , R .-V. „Germania " ,
Oldenburg ; 2. Carl Schlegelmilch, Achim , Einzelsahrer ; 3. Paul
Fischer, R .-V. „All Heil" , Wilhelmshaven ; 4. J .> C . Bruncke,
B .-K . Bremen ; 5 . Äug . Grabbe, R .-V. „Germania " , Olden¬
burg ; 6 . Fr . Rebien, R .-V. „ All Heil", Wilhelmshaven ; 7.
I . Meyer , Oldenburg, Einzelfahrer ; 8. Alfred von Stülpnagel,
R .-V . „ Wanderlust " , Nordenham ; 9. K. Münch, R .-V. Lehe;
10. Karl Möller , R .-V. „ Germania ", Oldenburg ; 11 . Fr.
Großkord, St .-V. Delmenhorst; 12 . Fr . Pesel, R .-V. „All
Heil" , Wilhelmshaven ; 13 . Johs . Senf , R .-V. „ Blitz " , Bur¬
have; 14. Heinr . Janßen , R .-K . „ Fare well", Bant ; 15 . Ernst
Jäger , R .-V . Lehe ; 16 . Fr . Janßen , R .-V . Oldenburg von
1884 ; 17 . Wilb . Krüger, Einzelfahrer, Wilhelmshaven ; 18.
Otto Schmidt, R .-V. „ All Heil", Wilhelmshaven ; 19 . Gustav
Frier , R .-V. „All Heil", Wilhelmshaven ; 20. G . Caspers,
R .-V. „ All Heil" , Wilhelmshaven ; 21 . Joh . Hellmers, R .-V.
Zwischenahn; 22. Hans Scharfschwerdt, V .-K. „Brema " von
1889; 23. W . Weser, B .-K . Wilhelmshaven ; 24. Wilh . Buller-
kist, R .-V. „ Weser", Bremen ; 25. Alfred von Stülpnagel,
R .-V. „ Blitz", Burhave ; 26. W . Wallach , R .-V. „All Heil" ,
Wilhelmshaven ; 27. Ludw. Lüthke , R .-V. „All Heil" , Wilhelms¬
haven ; 28. Alfred Berg , R .-V . „ Germania "

, Oldenburg ; 29.
B . Janßen , Einzelfahrer, Bremerhaven ; 30. F . W . Frank,
Einzelfahrer, Bremerhaven ; 31 . Diedr. Völlers , R .-V. „ Blitz" ,
Burhave ; 32. H. Diekmann, Wildeshauscn, St .-V . Delmen¬
horst; 33. Robert Hitzegrad, Einzelfahrer, Brake ; 34. Joh.
Lackmann, Einzelsahrer, Bremen ; 35. O . Schaefer, B .-K.
Bremen von 1881 ; 36. W . Stcitz, B .-K . Bremen von 1881;
37 . H. Gramann , B .-K. Bremen von 1881 ; 38. Fr . Harm¬
dirks, R .-V. „ Germania ", Oldenburg ; 39. I . C. Bruncke,
B .-K. Bremen von 1881.

L . Mit Gaubechern. 1 . B . Ecks , Blumenthaler R .-K.
von 1893; 2 . Aug. Grabbe , R .-V. „Germania " , Oldenburg;
3 . Paul Fischer, R .-V. „ All Heil" , Wilhelmshaven ; 4. Ad.
v. d . Winkel, R .-V. „ Germania " , Oldenburg ; 5 . Fr . Rebien,
R .-V. „All Heil", Wilhelmshaven ; 6 . I . G . Sieht , R .-V.
„ All Heil" , Wilhelmshaven ; 7 . Aug . Barelmann , Oldenburger
R .-V. von 1886; 8 . I . Meyer, Einzelsahrer , Oldenburg ; 9.
I . C. Bruncke, B .-K . Bremen von 1881 ; 10 . Ehr . Reher,
B .-K. Bremen von 1881 ; 11 . B . Janßen , Einzelsahrer, Bremer¬
haven ; 12 . Arnold Ritter , B .-K . Bremen von 1881 ; 13 . G.
Caspers , R .-V . „ All Heil" , Wilhelmshaven ; 14 . Ludw. Lüthke,
R .-V . „ All Heil" , Wilhelmshaven ; 15 . Gust. Frier , R .-V.
„All Heil" , Wilhelmshaven ; 16 . Diedr. Schröder, V.-K.
„ Brema " von 1889 ; 17 . Br . Rakowski, R -V . „All Heil" ,
Wilhelmshaven ; 18 . Rich . Kasch , R .-V. „ All Heil" , Wilhelms¬
haven ; 19 . Aug. Schortau , R .-V. „ All Heil" , Wilhelmshaven;
20. W . Hinrichs, R .-K . „ Fare well", Bant ; 21 . Ernst Jäger,
R .-V. Lehe ; 22. F . W . Frank , Einzelsahrer, Bremerhaven;
23 . Joh . Köhler, R .-V. „ Sturmvogel " , Bremen ; 24. Ä. von
Stülpnagel , R .-V . „ Blitz " , Burhave ; 25. C. Heidemann, R .-V.
„All Heil" , Wilhelmshaven ; 26. Aug. Lehmann, R .-V. „All
Heil" , Wilhelmshaven ; 27. Fr . Janßen , R .-V. Oldenburg von
1884; 28. Fr . Grundmann , R .-V. Oldenburg von 1884 ; 29.
H . Gramann , B .-K . Bremen von 1881 ; 30. Henry Brüning,
B .-K. Bremen von 1881 ; 31 . Carl Meischen, Einzelsahrer,

Verlust der Nase als Strafe . Selbst protestantische Pre¬
diger ermangelten nicht , den Unfug pflichtmäßig abzu¬
kanzeln , sprachen von Hälsen , die man zu einem stets
rauchenden Schornstein mache, ja zur Hölle, und darüber
werde man selbst zur Hölle fahren . Noch 1691 setzte man
zu Lüneburg auf „das liederliche Werk des Tabaktrinkens ",
so nannte man damals das Rauchen , die Todesstrafe , weil
Feuer darüber auskomme.

Dieser ersten Epoche der allgemeinen Anfeindung von
Seiten der staatlichen und kirchlichen Autoritäten folgte
etwa mit Beginn des vorigen Jahrhunderts die zweite
Epoche. Das Rauchen wurde zunächst geduldet , haupt¬
sächlich aus dem Grunde , weil>die Staaten die sonderbare
Sitte den Finanzen zuträglich fanden . Bald aber fanden
Regenten , gekrönte Häupter und sogar Päpste selber Ge¬
schmack am Rauchen und Schnupfen , und es dauerte
nicht lange , so wurde es allgemeine Modesache. Charak¬
teristisch für diese Epoche ist das berühmte Tabakskollegium
des Soldatenkönigs Friedrich Wilhelm , in welchem Nicht¬
raucher wie der alte Dessauer und Seckendorf wenigstens
eine Pfeife in den Mund nehmen und kalt rauchen mußten.
Man kann die Tabagie noch jetzt in Berlin im Bilde
sehen. Der König sitzt in der Mitte , die Königin zündet
ihm die Pfeife an , rechts und links sitzen seine Generäle
und Minister mit breiten Ordensbändern und langen Pfei¬
fen , während der gelehrte Hofnarr Gundling die Zeitung
vorliest und erklärt.

In der darauf folgenden dritten Epoche entwickelte
sich das Rauchen allmählich von einer Modesache zu einem
allgemeinen Bedürfnis . Bemerkenswertes ist aus dieser
Zeit , die in manchen Staaten zur Einführung von Tabaks¬
monopolen führte , nicht berichten , wenn nicht etwa , daß
das früher polizeilich streng verbotene Rauchen auf den
Straßen schließlich doch freigegeben werden mußte , und
daß die früher allein herrschende Pfeife allmählich immer
mehr von Cigarette und Cigarre und namentlich in
Deutschland von letzterer zurückgedrängt wurde.

Die vierte und letzte Epoche in der Geschichte des
Tabaks und des Rauchens datiert erst seit wenigen Jahren
und beginnt mit jenem Augenblick, wo durch Pasteur,
Gerold , Koch , Behring und viele andere die bakteriolo¬
gischen Untersuchungen begannen und durch deren er¬
staunlichen Resultate neue Regeln , Bedingungen und hygi¬
enische Lehrsätze entdeckt und festgestellt wurden.

Während Pasteur und andere zunächst die Mikroben
des tierischen Organismus als Zerstörer und Krankheits-
Erreger zum Studium machten , bewegten die Forschungen
Gerolds sich in einer anderen Richtung . Fast zu gleicher
Zeit mit Pasteur stellte er zuerst wissenschaftlich die Grund¬
züge der Fermentationslehre fest , deren Resultate sich
naturgemäß auf sein Spezialfach „Nikotin" konzentrierten.
Aus dieser Periode seiner Forschungen folgte in natür¬
licher Konsequenz sein Hauptwerk : Die Bändigung der
gesundheitsschädlichen Wirkung des Nikotins . »

Delmenhorst; 32. Fr . Harmdirks , R .-V. „Germania ". Olden,
bürg ; 33. Heinr . Schwenke, V. Br . Radtouristen.

0 . Mrt silbernen Ehrenzeichen. 1 . Fr . Rebien,
R .-V. „All Heil" , Wilhelmshaven ; 2. Georg Thomsen, R .-V.
Delmenhorst; 3 . Aug. Grabbe , R .-V. „Germania " , Oldenburg;
4. I . C . Bruncke, B .-K . Bremen von 1881 ; 5 . K. Wehrhahn,
R .-V. Delmenhorst; 6. B . Janßen , Einzelsahrer, Bremerhaven;
7 . K. Münch, R .-V. Lehe ; 8 . O . Schäfer, B .-K . Bremen von
1881; 9. Fr . Großkord, St . V. Delmenhorst; 10. H . Gramann,
B .-K . Bremen von l881 ; 11 . W . Steitz, B .-K. Bremen von
1881 ; 12 . Carl D . Meischen, Einzelsahrer, Delmenhorst;
13 . Karl Möller , R .-V. „Germania " , Oldenburg ; 14. Fr.
Harmdirks . R .-V. „Germania ", Oldenburg ; 15 . Fr . Grund¬
mann , R .-V. Oldenburg von 1884 ; 16. A. von Stülpnagel,
R .-B . „ Blitz", Burhave ; 17 . Georg Bruns , R .-V. „Sport " ,
Wilhelmshaven ; 18 . Gerhard Toelstede, R .-K . „Fare well" ,
Bant , von 1891 ; 19 . Herm . Schwengel, R .-K . „Fare well" ,
Bant , von 1891 ; 20. Ernst Jäger , R .-V. Lehe ; 21 . Karl
Bremer . R .-V . „Fare well" , Bant , von 1891.

Ferner : Mit goldenem Ehrenzeichen des deut-
schenRadfahrerbundes. Fr . Grundmann vom Rad fahrer-
Verein Oldenburg von 1884, für eine am 14. September 1899
unter Kontrolle des Bundessahrwarts gefahrene 6stündige
Tour von 156,440 km.

Die Einzeldauerfahrt zum Münchener Bundes¬
tage bestanden: 1 . I . C . Bruncke, B .-K . Bremen von 1881;
2. Fr . Rebien, R .-V. „ All Heil", Wilhelmshaven ; 3 . Fr.
Grundmann , R .-V. Oldenburg von 1884 ; 4. Ernst Jäger,
R .-Ä . Lehe ; 5 . Karl Münch, R .-V. Lehe ; 6. Fr . W . Frank,
Einzelsahrer, Bremerhaven ; 7 . F . Hartenstein, R .-V. „Germania " ,
Oldenburg.

Gefahren sind insgesamt 141 Touren , davon sind abge¬
lehnt 13 und aufgegeben 31.

Der Jahresabschluß ergiebt einen Gewinn von 405.25 Mk.,
das Bilanzkonto schließt mit 2028.58 Mk. Der Voranschlag
pro 1900 ist um 608.90 Mk . niedriger als der pro 1899. Für
das Touremvesen sind 1000 Mk . vorgesehen , für das Gau-
Winterfest 300 Mk., für Straßenrennen 200 Mk . und für
Preiskorso 100 Mk . Die Mitgliederbeiträge sind mit 3750 Mk.
veranschlagt.

Haadsl , Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg , 25 . Oktbr . Kursbericht der Oldenburgischen

Svar - und Leib - Bant . Ankauf Verlaus
3 ' / , PCt . Deutsche NeichSanleihr , abgest ., un¬ VC :. vC: .

kündbar bis 1905 . . . . 97,50 98,05
3 '/, PC:, do. vo. 97,80 98.35
3vCt . do. do. 88.70 89,25
3 V, pCi . Alte Oldenb . Konsols
3 '/- pCt . Neue do . do. (halbjährliche Zins¬

96,50 97,50

zahlung . 96,50 —
3 vCt . do. do . . . . .
3V- pCt . Schuldverschreibg . der siaatl. Bodenkredit-

Anstalt des Herzogtums Oldenburg (seitens

86,50 87,50

des Inhabers kündbar ) . 98 99
3 vCt . Oldenb . Prännen-Ameibe
3 '/- PCt . Preußische konsolidierteAnIeihe , abgest.,

128,60 129,40

unkündbar bis 1905 97,45 98
3V, vCt . Preußische konsolidierte Anleihe
3 pCt. do. dv. do
4 PCt . Butjadinger, Wildsshauser , Stollbamme
4 pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen
3 '/, pCt . Butjadinger Amtsv. , Hohenkrch.
3 V, pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihe
3 V, pCt . Nürnberger Stadt -Anleihe
3 '/» pCt . Dortmunder Stadt -Anleihe
4 PCt. Elberfelder Stadt -Anleihe .

97 .60
88.70
99,50
99.50
97
96.50

92.60
100,70

98,15
89,25

100,50

97.50

93,15
101,25

Dem Hallenser Gelehrten gelang es nämlich , nach jahre¬
langen Forschungen ein Mittel zu entdecken, wodurch die
schädlicheWirkung des Nikotingiftes gebunden wurde , ohne
dabei dem Fabrikat sein Aroma zu nehmen . Nachdem
Professor Gerold zum Geheimen Hosrat ernannt worden
war , beschloßer , seine Erfindung nun dem großen Publikum
zugänglich zu machen, und setzte sich deshalb mit dem be¬
kannten Fabrikbesitzer Herm . Otto Wendt in Bremen in Ver¬
bindung , der dieselbe in allen Kulturstaaten patentieren
ließ und sie unter der Bezeichnung „Wendts Patent-
Cigarre " auf den Markt brachte . Diese Erfindung be¬
deutet geradezu eine Revolution auf dem Gebiete des!
Tabakrauchens . In Zukunft braucht nun kein Raucher
mehr , der infolge des Cigarrengenusses an den Sym¬
ptomen der Raucherkrankheit : dauerndem Appetitmangeß
wachsender Nervosität und Schlaflosigkeit leidet , auf seine
Cigarre und deren vielfache wohlthätige Wirkungen : Er¬
höhung der GeistesthätigkRt , Stärkung der Verdauungs¬
organe , Erhaltung der Zähne u . s. w., zu verzichten. Die
vorgenannte Patent -Cigarre nach streng wissenschaftlichem
Verfahren als Ergebnis sorgfältigster Studien hergestellt,
bietet die Garantie gegen alle Gefahren , die das Rauchen
in vielen Fällen nach sich ziehen kann . Raucher , welche
gegen die hin und wieder anftauchenden Gesundheits-
Cigarren mißtrauisch geworden , können der Wendischen
Patent -Cigarre gegenüber völlig beruhigt sein . Sie finden
darin nicht etwa ein geschmackloses„Stroh " , dem mit Ent¬
ziehung des Nikotins zugleich auch alle Kraft und Würze
entnommen ist. Im Gegenteil bleiben alle guten Eigen¬
schaften des Nikotins erhalten , nur die schlimmen sind
durch das Verfahren aufgehoben.

Man kann um so ruhiger einen Versuch machen, der
gewiß jeden Raucher interessieren wird , als die
Patent -Cigarre ihre Proben übergenug bestanden hat . Sv
ist sie z . B . im physiologischen Institut der Universität
Würzburg von Herrn Dr . A. Gürber einer eingehenden chemi¬
schen und toxikologischen Untersuchung unterzogen worden,
wobei sich besonders günstige Resultate zeigten . Auch hat
Dr . Gürber die Wirkung des Rauchens sowohl an seiner
eigenen Person , wie bei Nichtrauchern konstatiert . Er
rauchte 27 Stück Patent -Cigarren an einem Tage , ohne
am Abend die leisesten unangenehmen Folgen zu ver¬
spüren . Bei mehreren seiner Schüler , die Nichtraucher
waren , hat er selbst unter den allerungünstigsten Bedin¬
gungen nicht die geringsten unangenehmen Folgen kon¬
statieren können . Man kann mit vollem Recht daher von
einer Cigarre der Zukunft sprechen. Das neue Jahr¬
hundert wird für die Raucherwelt unter dem Zeichen von
Wendts Patent -Cigarre stehen, und es ist keine allzukühne
Behauptung , wenn wir mit dem Satze schließen : Die mit
Professor Gerolds Erfindung eingeleitete vierte und neueste
Epoche der Geschichte des Rauchens wird eine sehr lang-
dauernde sein. Dr . HeiiM. Conrad t.



4 M . Eutin -Lübeck« Ptior.-Obligakion«N i
4pCt. Russische Südostbahn -Prioritäten , gar . .
4 pCt. Rjäsan -Uralsk - Eis .-Prior ., staatl. garant.
4 M . alte italienischeRente (Stücke von 4000 frk.

und darunter) . . . -
3 vCt. Italienische Eisenb.-Prioritäten , garantiert

(Stücke v. 500Lire im Verkauf V« PCL. höher)
4 PCL. UngarischeGoldrente (Stücke von 2025M .)
4 pCt. Transvaal Eissnb.-Oblig . v. 99, staatl. gar.
3 '/, pCt. Pfdbr . der Preuß . Boden Cred. Akt. Bank

Ser. VIl . u. Vm ., unkündbar bis 1907
4 VCt . do. do., SerieXVII , unkündbarbis 1906
3Vs pCt. Pfandbriefs derMecklenburg. Hypotheken»

und Wechselbank, unkündbar bis 1905 .
4M . do. do., Serie I, „ „ 1909 .
4 pCt. Glashütten -Prioritätsn , rückzahlbar102 .
4 M . Warps -Spinnerei -Priorit . . rückzahlb . 105
Oldenb . Landesbank-Aktien (40 vCt. Einzahlung u.

4 vCt. Zins vom 1 . Januar)
Oldenb . Glashütten -Aktien (4 vCt. Zinsv. 1 . Jan.)

SS,50 —
97,90
97,70

98,45
98,25

92,10 92,65
55,90 56,45

97,10 97,65

93,20 93.75
100,70 101

92.70 93
100,45 100,75
101 —
104 105

— —

Oldenb.-Portug. Dampfsch.-Rhed.-Mien (4 M . ^
Zins vom 1 . Januar) . . . — >—

Warvsjp .- Prior .-Akt. ÜI .Em . (4dCt. Zinsv. 1 .Jan.) — —
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in Mk. 169 169,80

„ „ London „ „ 1 L. „ „ 20,395 20,495
., „ New -Aork „ „ 1 Doll. « ^ 4, 65 4,215

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ 16,89 —
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar- und Leihbank-Aktien —
Oldenburg. Eisenhütten- Aktien (Augustfehn) 166 pCt. bez. G.
Oldenb. Versicher.-Gesellschafts- Aktien per St . —

Diskont der Deutschen Reichsbank 6 M.
Darlehenszins do. do. 7 pCt.
Uns« Zins für Wechsel 5 pCt.

do. do. Konto-Korrent5 M.

Oertliche Getreidepreise in der Stadt Oldenburg
am 25. Oktober 1899.

Mrk. Mrk.
Hafer, hiesiger 7,40 Gerste, inländische —

„ russisch«
Roggen , kiesig«

„ Petersburg«
„ südrussischer

Weizen

7,30 „ russische 7.10
8,20 Bohnen 7.8»
8,30 Buchweizen 7,50
8,30 Mais 5,50
8,20 Kleiner Mais

Lupinen
5,60

pro Centn« .

Kirchennachrichten.
Ariedenskirche.

Heute , Mittwoch, 25. Okt ., abends 8 '/« Uhr : Oeffentlicher
Gottesdienst. Prediger Zieh! aus Berlin.

_
Kienenafsen Füsje ,nel,r

"
Bcst eswäff erdichtes Lederfett.

' übertrifft bei weitem die sog.
>Vaseline-Ledersette, macht
jedes Schuhzeug weich,
wasserdicht u . danerhaft.

>In Dosen a 10, 20, 40 Pfg.
und größer überall zu haben

Fabr . : Gebr . Meyer , Ricklingen -Hannover.

Anzeiae«.
MMMe LtutStH «.
Vom 1 . November d . I . an wird

der gemischte Zug 14 (7,34 nach¬
mittags von Bremen-Neustadt nach
Delmenhorst) 10 Minuten später
verkehren.

Ferner wird vom genannten Tage
an der gemischte Zug 504 ( 1 .35 nach¬
mittags von Wildeshausen nach
Vechta) wie folgt verfrüht:

Wildeshausen ab 1,16 nachmittags.
Düngstrup „ 1,31 „
Rechterfeld „ 1,42 „
Goldenstedt „ 2,04

'
„

Lutten „ 2,20 „
Holzhausen „ 2,28 „
Falkenrott an 2,38 „

„ ab 2,48 „
Vechta an 2,52 „

Der Anschluß an den 2,46 nach¬
mittags von Falkenrott nach Ahlhorn
fahrenden Personenzug 168 wird nicht
garantiert.

Grosth . Cisenb .-Direktion.

Avmeusache.
Ohmstede . Ein 71/2 Jahre alter

Knabe ist auf 1 . Nov. d. I . unter¬
zubringen.
_ Hanken , Gemeindevorsteher.

Irr Verkaufen.
Für Rechnung der Konkursmassesoll

ein grösseres Grundstück (Eckhaus)
mit Laden und daranschließendem
Kontor und massiver Werkstatt an
guter verkehrsreicher Lage der auf¬
blühenden westlichen Vorstadt
Bremens , worin seit einigenJahren

GeWmkfMkation
M LWerei

betrieben wurde, mit den vor¬
handenen Maschinen, Handwerkszeug,
Einrichtungen re. erheblich unter Taxat
verkauft werden.

Die Gebäude sindvor einigenJahren
neu erbaut und ganz der Neuzeit
entsprechend eingerichtet,

Taxat der Gebäude 55,000.
Nähere Auskunft erteilt der Kon¬

kursverwalter
Dr ?. vor » I *rrs1ar »,

Rechtsanwalt u . Notar,
_ Bremen , Langenstraße 141.

Hoch - Mails.
Habe von jetzt an jeden Mitt¬

woch , so lange der Vorrat reicht,
garantiert reinen

Bienenhonig
im Saale der Markthalle zn
verkaufe ».

Garrel. 6 . Dl »c»l»sr »,
Jmkereibesitzer.

JllllnoMerklms.
Wildeshausen . Der Brinksitzer

Hinr . Scheeland zu Neerstedt be¬
absichtigt, sein daselbst belegenes ge¬
räumiges, sehr solides und in bestem
Zustande sich befindendes

Wohnhaus
nebstgeräumigem Schweinestall, 26 ar
81 gm Garten - und Hofraum , 2 da
27 ui 80 gm Gartenland im Brook
und aus dem Ramshorn , sowie ca. 1 ku
Grünland und ca. 2 >/s da Fuhren¬
bestand und Heide, öffentlich durch
den Unterzeichnetenzu verkaufen.

Verkausstermin findet am

Montag, hen38. M . I.,
nachm, k» Uhr,

in Ww . Pflugs Wirtshause zu
Neerstedt statt.

Bei irgend annehmbarem Gebote
soll in diesem Termine der Zuschlag
erfolgen. C . Wehrkamp » Aukt.

Bloherfelde . Zu verk. eineQueue,
die gekalbt hat. H. Hüttemann.

Man hört oft die Meinung , Kathreiners Kneipp-
Malzkaffee sei ein billiges, nur für arme Leute ge¬
eignetes Getränk . — Das ist irrig ! —

Wenn der „ Kathreiner" auch als vorzüglicherund
billiger Ersatz für den Bohnenkaffee bei den meisten ge¬
schätzt ist, so sollte er seines hohen gesundheitlichen
Wertes wegen doch auch in den wohlhabenden Kreisen
täglich Verwendung finden.

Die Reichsbank berechnet seit dem 3 . d. M.
Diskont 61», Lombard 71».

Wik berechnen nuferer Kundschaft nach wie vor
sowohl im Konto - Korrent - Debet als im Wechsel-
Darlehns - und Diskont -Geschäft

Wir vergüten für Depositen mit wechselndem
Zinsfuß zur Zeit

4«
0.

MöMMedo
8M - L lM - LM

nG Filialen
Brake, Jelmnhorst , Jever , Varel M Wilhelmshaven.

An alle Ka8gIülilielü - Kon8um6nt6n!
eedle LueiMl 'M trüZt äsn ^ukäruek

ffeäer SLÜtS LllSI'jll'ölMöl' Kat äie IImsekrM:

„Kssgliililiokt statsni lli . /wer v . Nslsbsoii"
oäor : / X

/wvrüokt"
, , / v sX auerljekt

^ .ils Verkaufsstellen kür eviltes Ausiliolii sind änrest unsere
klakats (siebe obiges Oliokeo) kenntlieb.

8as -8vlk8lrünlie>
, fistl . ux Automat'

Auberieben cknrest:
Vk. ssortmann,

ksssnstslt.
k . 6 . KÜ8INg.

Kss - Lvlbsirünllen
, Fist l. ux8implsx"

Landschafts-
Gärtnerei.

Zu Neuanlagen vonObst -, Luxus-
und Hausgärten , sowie zur Instand¬
haltung und Pflege solcher Gärten,
als auch zur Lieferung aller Arten
Obstbäume , Obststräucher, Zier¬
sträucher, Rosen usw . halte ich mich
bei Zusicherung promptester und bester
Bedienung empfohlen.

Landschaftsgärtner,
_ Langestr. 73.

Bloherfelde . Zu verk. einenaheam
Kalben steh . Queue. H. Hüttemaun.

. ^

irische Hefen,
Sparherde

empfiehlt zn billigen Preisen
fignr 8120601 (1.

Bloherfelde . Zu verk. 8 Ferkel,
0 Wochen alt . H . Hüttemaun.

Lehmden b . Hahn . Habe 20 Stück
8 Wochen alte Ferkel billig zu ver¬
kaufen . G . Stöltje.

Verpachtung.
Ww . D . Wellmann zu Wester¬

holt (Glum) beabsichtigt , ihre das.
belegene

Brinksitzerstelle
zur Hälfte zu verpachten, und wollen
sich Heuerer baldigst bei der Ver¬
pächterin oder dem Unterzeichneten
melden. Antrittszeit beliebig.

W . Gloystein , Aukt.
Die an der Margareten¬

straße hierfelbst sehr an¬
genehm belegene

Besitzung
des Herrn Geh . Oberbau¬
rat Wolfs, ans Wohn¬
haus und großem Garten
bestehend , habe ich mit
Antritt zum 1. Mar oder
früher billig zu ver¬
kaufen.

Joy . Etters,
Lindenallee 83.

Heide-Verkauf.
Zwischenahn . Der Hausmann

G . F . Brumund zu Ohrwege läßt am

Sonnabend,
den28 . Oktober d . I .,

nachm. 3 Uhr ans.,

Autler-, Dach - u.
Streuheide

pfandweise verkaufen.
Versammlungsort : „Bentfeld."

I . H. Hinrichs.
lieber ILnsiksls
Laar -Tinktur.

Diese vorzügliche Tinktur , welche
sich durch ihreaußerordentlicheWirkung
als Haarstärkungsmittel zur Erhal¬
tung und Vermehrung einen Welt¬
ruf erworben, möge man den vielen
meist schwindelhaften Mittel gegen¬
über vertrauensvoll anwenden.
Unentbehrlich zur rationellen Pflege
des Haares , dieser Hauptzierde des
Kopfes, ist dieses Kosmetikumzweifel¬
los wirksam auch bei vorge¬
schrittener Kahlheit , sofern auch nur
die geringste Keimfähigkeit noch vor¬
handen. Oel, Pomaden u . dergl. sind
bei Eintritt obiger Fälle von Haar¬
ausfall und Kahlheit, trotz aller Re¬
klame derartiger Mittel , gänzlich
nutzlos . Riesenhaare sind eine Natur¬
gabe und durch kein Mittel jemals
zu erzielen: derartige, söwie Erfolg
garantierende Mittel und Anpreisungen
sind Schwindel, daher hüte man sich
vor derartigen , sowie Erfolg garan¬
tierenden Mitteln und Anpreisungen,
denn ohne Keimfähigkeit kann kein
Haar mehr wachsen . — Die Tinktur
ist amtlich geprüft.

In Oldenburg nur allein echt zu
beziehen durch N . Zimmermanu,
Friseur , in Flac . zu 1 , 2 u . 3 ^ 5.

ZZrockmanns Kotel,
flotter Fremdenverkehr, größere u . kl.
Säle mit Bühnen, Winterkegelbahn,
Lust- und Gemüsegarten, Vereinslokal
mehrerer größerer Vereine, Sonntags
Tanzmusik, ist besonderer umstände¬
halber unter günstigen Bedingungen
preiswert z» verkaufen. Nähere
Auskunft bei

H . Littdemann, Breme » .
Th . Landwehr , Vegesack.

Gute Rheinweine , Arrak » Slum
und Pnnschextrakte zu Einkaufs¬
preisen.

H . Snding , Ostnerstr . 41a.

kAmnI kieelr,
Tapezier u . ZekmtM,

UsLLsT »sii ?asl8S 6,
Werkstatt : Johannisstr . 8,

hält sich den geehrten Herrschaften
zum Anmachen und feinen Aufraffen
der Gardinen , sowie Rouleaux re.

bestens empföhle.
Aufpolstern alter und Lieferung

neuer Polstermöbsln
JE " bei soliden Preisen. "WU

Die noch vorrätigen

Möbel
sollen zu

jedem aMMren Preise
verkauft werden.

Fr . Meiners , Wilhelmstr . 5.
Tweelbäke . Empfehle meinen

Ziegenbock zum Decken der Ziegen.
H . Ahlhorn.

Osternburg . Habe 5—6 Centn«
gutes H eu zu verk . Sandstr . 22.

Kamern b. Grüppenbühren . Von
3 kräftigen jungen

Arbeitspferden
eines nach Wahl zu verkaufen.

E . Meyercordt.
Zn verkaufen für die Hälfte des

Wertes eine große, sowie eine kleine
säst neue Ziehrolle.

Sprenger , Sandstr. 59.
Zu kaufen gesucht ein Posten

leerer Selterskrüge.
Offerten mit Preisangabe unter

8 . L . bef. die Exped . d . Bl.
Ein gebrauchter Geldschrank , wie

neu, ist, da zu klein , billig zu ver¬
kaufen^ Langestraße 21.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Donnerstag , den
26 . Oktober d. Js .,
nachmittags 4 Uhr, ge¬
langen in Holzes Wirts-
Hanse Zn Eversten:

1 Sofa , 4 Stühle , 1 Nähmaschine,
1 Regulator , 6 Bilder und zwei
Kleiderschränke

gegen Barzahlnng zur
Versteigerung.

ZIvILrvs,
Gerichtsvollzieher.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Donnerstag , den
26 . Oktober d. I . , nach¬
mittags 4 Uhr, gelangen
im „Hotel zum Linden¬
hof" Hierselbst:

3 Nähmaschinen, 8 Sofas , 20Stühle,
14 Tische , 4 Spiegel, 6 div . Lampen,
1 Teppich , 6 Bilder, 1 Regulator,
2 Kleiderschränke , 1 Leinenschrank.
1 Glasschrank, 1 Vertikow, 2 Kom¬
moden, 2 Sekretäre, 1 Schreibpnlt-
anfsatz, 2 Klaviere, 3 Fahrräder
und sonstige Gegenstände,

ferner : 1 Schenkbude mit sämtlichem
Zubehör, 14 Bänke, 1 Tresen und
1 Schenkschrank

gegenBarzahlung zur
Versteigerung.

Gerichtsvollzieher.
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I -Veckus.
Westerstede . Zweiter und letzter

Termin zum Verkauf der

Immobilien
des KötersJohann Gerhard Liters
zu Burgforde, als:

1. der zu Burgforde belegenen
Köterstelle , bestehend aus Wohn¬
haus und Scheune, sowie einer
kleinen Windmühle mit Sägerei¬
betrieb und Höltjerwerkstätte,
ferner ca. 60 Scheffels. Garten -,Bau - und Weideländereien und
der Viehstallswiese, groß reichlich
k» Tagewerk,

2 . der zu HüllstedebelegenenWiese
„Bohmsgoel". groß ca. 2 Tage¬werk, und

8. der bei Westerstede belegenen
beiden Wiesen „Bläke", groß
zusammen annähernd 4 Tage¬
werk,

ist angesetzt auf

Montag,
den 3V. Oktober,

nachm. 4 Uhr,
in Gerdes ' Gasthof zum Wittenheim
zu Burgforde.

Die Immobilien gelangen stückweise
und im ganzen zum Aussatz , nament¬
lich soll die Köterstelle auch ohne
Windmühle und Höltjerwerkstätte auf¬
gesetzt werden.

In diesem Termine wird bei hin¬
länglichem Gebote der Zuschlag so¬
fort erfolgen.

E . Wettermann , Aukt.

Mnbem Seile
empfiehlt sich von selbst.

Llfenbeio-Seife
ist nach einmaligem Versuche für jede
sparsameHaussrau unentbehrlich.

kl IN!>i!i» s «
Zu beziehen durch alle besseren

KolonialwarengeschäfteinOldenburg,
Osternburg und Eversten . Minder¬
wertige Nachahmungen weise man
zurück.

kiMM rr«Mbr«t„
vorzügliches Frühstücksbrot

für Kinder.

Mtermn 1el

Jacketts,
sowie sämtliche

HV v 11 « I » S »
in großer Auswahl vorrätig.

AeberLLo.
10Pfd. fetten Specks. 6,30Mk.
lOPfd. drchw . Specks. 6,80Mk.
10 Pfd. reines Flomenschmalz

für 6 Mk.
Oldenburg i. Gr. loki. brsmor.
Von clor Kei86 ruküek.

0r. kurgtorf.
^ucüvkgekekct.

vc . msd . Karl Wllee.

b - vrrl dCvr » ?
Empfehle meinen Warzenstist als

gefahr- und schmerzloses Mittel zur
sicheren Entfernung der häßlichen
Warzen . Versand franko gegen Ein¬
sendung von 60 in Marken,

v . Lrosvmo ^ sr ' , Drogist,
Bremen,

_ Osterthorssteinweg 39.
öur248 . Mecklb . Landes-
lotterie zu Plaupreisen,l . Ziehung am 7 . unn 8 . Nov. empf.

H . Bohlen , Schüttingstr.

Iw

Lv » « L Ol«.
kiksjn . kssmotorenfsbrik ZL » » » LvL »».

mit LlükroßrrünciungvnckL » VK « « > mitmsgnvt .-v>vlr1r. 2ünliung
steüsncier u. lisgonösr Konstruktionk. Las- u. potrolsum-I-igroin.

4800 Motor «» »»11
84000 VLVrSsLrLtt«» »vK«I1«Lvlk1.

LuerLannL Änsstzrxevvöünliellvieckrixer lins - u . LemnL-
_ vvrdraved , äaller sellr diMZ im Lelriell.
eines jecken Xäukers lieZt es, unsere Prospekts stowmsn nu lassen.

Vertreter für Las Norrogtum Olöenburg:
ZU « r ' l !« . X/! a8oilin6nfLbk ' i !c.

«-> Men, scimerrkssien Mrleiöeu
toffkNM Fllk-U. kit-rnd -n Wunde » ,c.) hat sich dar « eU ' schkriolvorsal .» «limltt «l , bistkh-nd au » Salbe, « ->!-,NluirkiiüWNLSthke (Preis compirtt P!l. 2.so> vorzüglich brwiihrt . Schmrrzen verschwinden sofort . AnerkennungsschretLe»lauscn sortwährend ein . Das Unlversal - Hellmlttel , priimlirt mit 1 goldenen M -daMen . ist Sollt uor ,u

_ _ beziehen durch die 8vII'»« Ii« v8t«e»Ii «»c« i> sNIederb.)

^ Sämtliche Neuheiten in
Putzartikeln für die Herbst¬
saison sind in großer Aus¬
wahl eingetroffeu.

Gleichzeitig mache ich
auf meine besonders schöne
und große Ausstellung in
Modellhüten aufmerksam.

NW " Wer schnell und billigst
Stellung finde » will, der verlange
per Postkarte die „Deutsche Vakanzen-

Winlkî Vauknbt 'vnnkr'

„köMMM"
eignensichfür

jeden
Brennstoff.
Schärfste

Negulirung
Sparsamer

Brand.
Billiger

An¬
schaffungs¬

preis.
Einfache,

sowie
hochfeine

Aus¬
führungen.

Preislisten gratis und franko durch
8. koctmann L Oo .,

Langestr. 21.
Südende . Zu verk. ein Bullen¬

kalb;_ G . Hardenberg.
Ein gut erhaltenes Sofa zu ver¬

kaufen. Elimarstraße 2.

HW Müierte Kiite,
sowie Schleier sollen zu Spottpreisen
ausverkauft werden. Ausstellung in
separatem Zimmer.

Garnierte Hüte von 0,30 an.

krisüs Nempe,
Hcidkampcrfelde bei Wiefelstede.

Zu verkaufen 1 junge, bald kalbende
Kuh. Ww . Böse.

Drielakermoor . Zu verkaufen ein
schönesKuhkalb . Ww . Bertram.

Wohnungen.
Osteruburg . Umständest a . sofort

od . Nov. eine srdl. Oberwohnung mit
Land zu vermieten. Hermannstr . 19

Zu vermieten umständehalber noch
zum 1 . November eine Wohnung
mit Land am Scheideweg. Näheres

Donnerschweerstr. 20.
2 j . L . erh. m . W . u . Schlf. Johannisstr . 11

Zu verm. zum 1 . Nov. eine Unter-
Wohnuug, 2 St ., 1 gr . Kam ., Küche,
Keller, Waschk ., Stall , Garten ! ., sep.
Eingang. 3. Ehnernstr . 12.

Möbl . Zimmev
ist billig zu vermieten 2. Ehnernstr . I.

Herr sucht möbl Zimmer m . Pens .,Dobbenviertel bevorz., auch Eversten.
Off, u. M . Z . best die Exped. d . Bl.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Gesucht jnnge Mädchen , welche
das Schneidern «nd Zuschneide»
erlernen wollen.

M . Sawahn , Kurwickstr. 31.
Rastede . Suche zum 1 . Mai ein

Mädchen von 14— 16 Jahren für
etwas Land- u. Hausarbeit , w. d . Nähen
mit erlernen kann. Frau Rastädt.

Carolinensiel . Aus sofort zwei
tüchtige Schuhmachergesellen aus
dauernde Arbeit. I . C . -Helms.

Berne . Für mein Atelier suche
per sofort 2 — 3 tüchtige

Schneidergesellen
bei dauernder Arbeit.

I . H . Horstmann.
Dalsper . Gesucht zum 1 . Nov.

ein kleiner Knecht.
-H . H . Gloystein.

Gesucht. Ein jungesMädchen
von auswärts , 16 bis 17 Jahre alt,
am liebsten aus dem Oldenburgischen.
Schlicht um schlicht.

E . Meiuking,
Lehe a,d. Weser (Hann.),

Kistnerstr. 3.
Rastede . Suche für diesen Winter

2 bis 3 Mädchen , welche das Nähenerlernen wollen. Frau Rastädt.
Osternburg . Suche auf soforteinen zuverlässigen Kntscher.

A. Rempe.
Vovlrlxsrn.

Gesucht ein jüngerer

Bäckergeselle.
6 DrüLlLlranruLSi ?,Bäckerund Konditor.

Ein älterer, alleinstehender Herr
auf dem Lande sucht zur Führung
seines Haushalts zum 1 . Februar1900 ein älteres Fräulein oder
Witwe . Gehalt nach Uebereinkunft.

Näheres bei
_ Frau Meynen in Hude.

Ekern b. Zwischenahn . Suche aus
Ostern oder Mai einen

Lehrling.
Eil . Kmlers , Schmiedenleister.

Gesucht umständehalber z . 1 . Nov.
ein Knecht von 15 — 17 Jahren für
die Landwirtschaft in der Nähe
Oldenburgs . Näheres bei

H . Gramberg , Markt.
Zum 1 . April finden junge

Mädchen , die sich im Haushalte aus¬
bilden wollen, in Osnabrück bei einer
gebildeten, einzelnen israel . Dame
Pension. Refz. stehen zur Verfügung.
Off. unter A . Z . befördert die Exped.
dieses Blattes.

Vereins - und
Vergnügungs -Anzeigen.

iMWKIWlM.
Erstes

Konzert
Svmbliid , dki> 11. R>»Mll,

im Oaslno.
Brahms : Klavierquartett6 -wvU.
Beethoven : StreichquartettLs-ckur.
Mozart : Quintett für Klarinette

und Streichinstrumente. (Klarinette:
Herr HofkapellmusikerSchröder .)

Abonnements L 6 für 4 Abende
nimmt die Buchhandlung des Herrn
Max Schmidt (Theaterwall 1a) ent¬
gegen.

vüstorbeiin. keutnsr.
Xuklmsnn.

ILiap pmIkl. lluffsrslk.

8 2um noikn ttaubv.
A Sonntag , den 29. d. M . :
« Kleiner Ball.
» Es ladet höflichst ein
M Fr . Scheepker.

Reuenkrnge . Sonntag , d . 5 . Nov. :
lÄMLrMMKLlL,

wozu freundl . einladet H . Bremer.

fiM- G Imin
Wardenburg.

Am Dientag , den 31 . Oktober d. I .,abends 6 Uhr:

Mml-LersminliW
bei Joh . Lüschen.

Tagesordnung : 1 ) Neuwahl des
Vorstandes, 2) Rechnungsablage, 3)
Verschiedenes.

Der Turnrat.

Bremen.

Ntttt KWtttMl.
Während des Freimarktes:

Anfang 8 Uhr.
Entree 50 ^ bis 1 50

beMMen
!ll Srswsii.

Während des IreimarkLes
im großen Konzertsaak

(Eingang Breitenweg) :

Hr . Künsiter-
JorßeKung.

N«r ZpeMlUtk» I . Rl»>ges.
(45 Personen .)

WW- Anfang V Uhr. "ME
Km Marc - Scmr

(Eingang Düsternstraße) :

Lrosser Rail.
Anfang S Uhr.

Um zahlreichen Besuch bittet
O . ^ slsrsl.

kreme kremM.

IIKwA -kiW,
Heerdensthorsteinweg.'DLNlLolLV VL70SSS

Spezialitäten - u.
UHler-MWiiW.

U . a . Prof . Rooborts,
d. größteZauberkünstl . d.Gegenwart , i

Car ! Jörgensen,
der einzige Mimiker, welcher das
Leben Bismarcks maskiert zum j

Vortrag bringt.
Anfang : Wochentags 8 Uhr.

„ Sonntags 5 Uhr.

Erstes «nd größtes Speiselokals
in Bremen . 8

r Lrowoii. r
rkÜM-MAlkkr
» kei!sn« ez I «. 4. »
* TäglichwährenddesFreimarktes : ?
» Gr - ftc k

rSpeMlitiitell- r
r LsrßeslNßsil. Z

Erstklassiges Künstler - 4P
H- personal. 4P
4^ 2l n f a n g : 4P
* Wochentags 7 Uhr, Sonntags A* 5 Uhr . *
^ Sonntags von 12—2 Uhr. A
» « stinök .

4p Osr '1 4P
4P 4i-<p* 4p* 4p4p 4p4p4p4p4p«-4p «-P*

Whre» !> des KemMes
Lllk äm kMöitg -W:

tLSirLFlLvLl

lrrre.
Direktion : Maximilian Osrrs.

Heute u . folgende Tage.
abends Vi/s Uhr:

Aohe Pmde-
BörßellUgeil.

NV " In jeder Vorstellung : "ML
Mstreten samtlilher

Küllßlemllea M KLiHler
in ihren Glanzleistungen.

Vorführung der beste» Schul -,
Freiheits - u. Springpferde.

Außerdem Auftreten des gesäurten
Ls LiaLLsi.

Jelren MtmH unh SoNtils,
nachm. 4 u. abends V '/g Uhr:

^ große Brillant- A
Vorstellungen , w

Mittrvoch nachmittags zahlenKinder
und Erwachsene: Loge 2 ^5, Sperr¬
sitz 1,50 1 . Platz 1 2 . Platz60 Gallerte 30

Sonntag nachmittags hat jede«
Erwachsene das Recht , ans fei»
Billett ein Kind unter 10 Jahre»
frei einznführe ».

Die Direktion«

H SVGLM .GLL . 4

^ Hotel u. Meftaurant ^
l „ körssniiails "

, §
4 am Wall 161 , H
^ ganz nahe dem Stadt -Theater . H
4 Den Besuchern des Freimarktes A
L halte ich mein Restaurant bestens I
^ empfohlen. ^
P Diners von 1 — 3 Uhr ä 1,50 A
^ Soupers L 1,50 <//5, von 6 Uhr HI abends an . .
v Abends von 6 — 12 Uhr Speisen v
H von der Psanpe in kleinen Por - ^
^ tionen. HI I
A (früher Eicke ) . ^

Veramvorttlich für Politik und Fuilleton0 r E. Höber : für den lokalen Teil Wv . Busch , für den Inseratenteil : P Radomsky, Rotationsdruck und Verlag von B . Schars in Oldendnra

.. !-



2. Beilage
M 85V rer „Nachrichten fiir Stadt und Land " vom Mittwoch , den 25. Oktober 1899.

Aus aller Wett-
Der Humor des Tropenkollers/

Felle scheußliche Tragödie im Sudan , welche durch die
Meuterei der Hauptleute Voulet und Chanoine eingeleitet
wurde , der Oberst Klobb zum Opfer fiel, scheint durch den
Tod der Meuterer ihre Sühne , durch die Errettung des
Leutnants Meynier ihre Milderung gefunden zu haben.
Als einzige Entschuldigung des Verbrechens wurde der
Tropenkoller angeführt . Ob mit Recht? Diese Frage ist
jetzt müßig geworden . Der Tropenkoller hat seine Ab¬
stufungen und auch seinen Humor . Von diesen erzählte
dieser Tage ein französischer Offizier einige drastische Vor¬
gänge , welche er selbst erlebt hat . Der Krieg gegen Da-
homey war beendet, und eine Truppenabteilung sammelte
sich an Bord des Transportschiffes , als der Befehlshaber
die Offiziere zusammentrten ließ und ihnen erklärte : „Sie
haben sich ärger als die Wilden betragen ; Sie haben sich
Negerköpfe auf den Speisetisch bringen lassen und kleine
Negerkinder als Braten verzehrt ." Alle Offiziere ver¬
langten eine Untersuchung , und diese ergab folgende Re¬
sultate : Ein Negerkopf war allerdings aus den Speisetisch
gekommen ; aber damit hatte es folgende Bewandtnis : Das
war zur Zeit des Guerilla -Krieges ; es wurde fortwährend

ekämpft, und stündlüch gab es Tote und Verwundete . Da
rächte man zum Mittagstisch dem Major eine Blechkassette,

wie sie zum Transport von Briefen und Zeitungen im Ge¬
brauch war . Nichts Schlimmes ahnend , griff der Major
hinein und zog an seinem schwarzen Kraushaar den frisch
abgeschlagenen Kopf eines Negers hervor . Voll Grauen
erhoben sich die Offiziere . Gleich darauf meldete sich der
Regimentsarzt als Eigentümer des Kopfes, den er einem
im Kampfe getöteten Neger hatte abschneiden lassen, um
ihn für Museumszwecke zu präparieren . Die als Braten
servierten Negerkinder aber waren — Affen gewesen, eine
bestimmte Sorte , die sich nur von Blättern und Früchten
nährt und einen vorzüglichen Braten , ähnlich dem der
Ferkel , liefert . Diese Affen werden von Negerinnen zum
Verkauf gebracht und in Tüchern , welche über den Rücken
hängend um den Hals geschlungen werden , wie die Nege¬
rinnen auch ihre Kinder tragen , zu Markt gebracht . Auch
diese „harmlosen " Tropenscherze sind nicht ganz nach
europäischem Geschmack.

* H

Elektrischer Bahnbetrieb in China.
Mit der vor kurzem eröffneten ersten elektrischen Eisen¬

bahnlinie in Peking beginnt gewissermaßen eine neue Aera
in dem öffentlichen Leben Chinas . Die Linie verbindet das
Ende der Vorstadt Pekin -ma-chiapu mit dem Südthor Dun-
ting , der eigentlichen Hauptstadt . Nach diesem Vorgänge
Wirdes nicht mehr überraschen dürfen , in einigen Jahren
zu hören , daß Peking gerade so wie die anderen Hauptstädte
der zivilisierten Welt ein ganzes Netz von elektrischen
Bahnen besitzt. Dies ist um so wahrscheinlicher , als der
Chinese gerne alles erprobt , was Bequemlichkeit und Ruhe
schafft, sodaß er der elektrischen Bahn mit ihrer Geräusch¬
losigkeit und Bequemlichkeit zweifellos mehr geneigt sein
wird , als der unruhigen Dampfeisenbahn . Die jetzt er¬
öffnet^ Linie ist etwa fünfeinhalb Kilometer lang und
war ein unabweisliches Bedürfnis geworden wegen der
überaus ungünstigen Lage der Eisenbahnstation Pekin-
ma -chiapu im Verhältnis zum Mittelpunkt der Hauptstadt.
Plan und Ausführung der Bahn stammen von Siemens u.
Halske in Berlin ; ein londoner Fachblatt , dem diese Aus¬
führungen entnommen sind , stellt dem ganzen Unter¬
nehmen vom technischen Standpunkte das beste Zeugnis
aus . Es besteht die Absicht, die Bahn bis zur berühmten
Tien -chiao-Brücke fortzuführen , doch steht der Ausführung
noch ein gewaltiges Hindernis entgegen . Es müßte nämlich
dazu eine Bresche in die große Stadtmauer von Peking
gelegt werden , und das erscheint den Chinesen als ein so
außerordentliches Wagnis , daß die hohen Würdenträger
sich bisher zur Erteilung der Erlaubnis noch nicht haben
bereit snden lassem,-

*
Der Umfang des holländischen Sprachgebiets.
Es dürfte angesichts der sich in Südafrika abwickelnden

Ereignisse nicht ohne Interesse sein, sich von dem großen Um¬
sang des holländischen Sprachgebiets eine ziffernmäßige Vor¬
stellung zu machen. Auf dem letzten niederländischenSprachen-
und Litteraturkongreß in Gent war von allen außerhalb
Europas erscheinenden , in holländischer Sprache geschriebenen
Blättern je ein Exemplar ausgestellt. Danach erscheinen in
der englischen Kapkolonie (Natal und Betschuanaland einge¬
schlossen) 41, in den südafrikanischen Republiken 24 und im
Oranje -Freistaat fünf holländischeZeitungen ; davon erscheint
in Transvaal ein Blatt in zwei Sprachen (holländisch und
englisch ), im Oranje -Freistaat deren zwei . Zusammen hat man
also in ganz Südafrika 70 holländischeZeitungen . Daß aber
auch in den Vereinigten Staaten von Nordamerika die
holländischePresse eine hervorragende Stelle einnimmt, dürfte
den wenigsten Lesern bekannt sein , ist aber nichtsdestoweniger
eine Thatsache. Man zählt hier nicht weniger als 40 holländische
Zeitungen , darunter 3 in Wisconsin, 6 in 'Illinois und 8 in
Michigan (Grand Rapids ) . In Niederländisch-Westindien, in
Guyana , auf den Inseln CurcMv und Aruba erscheinen 17
holländischeZeitungen, und rechnet man dazu noch den ost¬
indischen Archipel mit einem halben Hundert , dann erscheinen
in der außereuropäischenWelt über 200 Blätter in holländischer
Sprache. *

Kleine Mitteilungen.
Kiel, 23. Oktober . Der Postdampfer „Prinz

Waldemar ", von Korsör kommend, fuhr in der Außenforde
auf den Strand. Die Passagiere wurden mittelst eines
Extradampfers nach Kiel befördert . — Alto na, 23. Ok¬
tober . Das Hamburger Landgericht verurteilte den In¬
spektor des Hamburger Stad ttheaters Wurm
wegen fortgesetzter Diebstähle im Theater zu 15 Monaten
Gefängnis . — Lemberg, 23. Oktober. Ern Berg¬
rutsch erfolgte in dem zur Stadt Zabie gehörigen Doiqe
Krasny Luh . Viele Bauernhütten und das ärarische Forst¬
haus würden zerstört.. Der Berg senktsich gegen den

Czeremoszfluß hin , welchem durch die teilweise -Aerschüttuug
eine Hemmung des Laufes droht.

>» *
Humoristisches.

Auf dem Exerzierplätze. Hauptmann (zu denMann¬
schaften ) : „ Ihr Kerls seid nicht wert, daß Euch ein Hauptmann
kommandiert! Für Euch ist gerade das erste beste Rhinozeros
gut genug." (Steckt den Degen ein und wendet sich an den
Sekondeleutnant) : „ Herr Leutnant , bitte, übernehmen Sie das
Kommando!"

Hauswirt (wütend) : „ Warum zum Kuckuck, hört's denn
nit auf ;

's Feuer is ja scho g'löscht !" — Kommandant der
Landfeuerwehr: ,,

'sel scho, aber da drob'n san no drei ganze
Fensterscheib 'n ."

Molly: „ Er schwört, er liebe mich , und doch kennt er
mich erst seit zwei Tagen ." — Elly : „Ja , da ist es möglich ."

Künstler: „ Wie findest Du das Porträt meiner Schwieger¬
mutter ? " — Freund : „ Sehr gut ! Aber warum hast Du sie
im Reisekostümgemalt ?" — Künstler : „ So sehe ich sie am
allerliebsten." (Jugend .)

Roman von E . M e y e r - F ö r st e r.
(Nachdruck verboten .)

Roman von E . M e i/e r - F ö r st e r.
MW

11) (Fortsetzung.)
Mit etwas wie Abenteuerlust im Herzen ging er hin¬

ab. Er mußte lächeln , als er die Mutter und die Groß¬
mutter ihm nachblicken sah . Wie heroisch hatte ihn die
Mutter zum Fortgehen aufgefordert ! lind doch wußte er,
daß sie die Stunden bis zu seiner Rückkehr in Besorgnis
um ihn verbringen würde . Die Kette, die sie ihm so sanft
um die Füße legten , die sie mit Rosen umwanden , mußte
er nun einmal mit sich schleppen, er mochte gehen, wohin
er wollte .

'
Und zu Nettchen schweiften seine Gedanken, diesem

freien Wandervogel , der fortgeflattert war aus den engen
Stäben.

Wo mochte sie jetzt sein, welches Dasein leben ? Wie
zu einer Abgeschiedenen flohen seine Gedanken zu ihr hin,
ohne einen einzigen Funken Bitterkeit ; kür sein kleines,
enges , in Schranken gehaltenes Dasein war sie gestorben,
und er wußte nun , daß die zwei Welten , seine und die
ihre , nie zu vereinigen gewesen wären.

Ganze Schwärme fröhlicher Menschen begegneten ihm,
muntere , plaudernde Mädchen am Arme junger Männer,
Frauen und Kinder , junge Ehepaare , die mit dem eigen¬
tümlichen Ausdruck gemeinsamen ökonomischen Häuslich¬
keitsgeistes die ausgestellten Auslagen der Schaufenster
musterten . Plötzlich gewahrte Paul die Gestalt eines schlan¬
ken jungen Mädchens , das vor ihm herschritt , langsam,
ziellos , in fast schlenderndem Gange . Unter all den Ge¬
schäftigen, zu Paaren Gesellten , schien sie eine Einsame,
und Paul schritt schneller zu, von einem Gefühl der Teil¬
nahme ergriffen.

Und je länger der Weg war , den er die einsame Fremde
verfolgte , desto rascher klopfte sein Herz. Ein trotziges
Verlangen hatte ihn überfallen , eine Sehnsucht nach Freude
und Genuß , von denen er noch nichts erfahren hatte in
seinem Leben.

Er richtete sich höher auf , ein Zug von Entschlossenheit
trat in sein Gesicht; die heftige Unruhe in ihm nahm zu,
und mit einer Ueberwindung , die ihn geradezu körper¬
liche Anstrengung kostete , trat er rasch und mit sorziert
festem Schritt auf die Unbekannte zu.

Sie war an einem Schaufenster stehen geblieben und
wandte sich jetzt wie abwartend nach ihm um.

Er sah in ein Gesicht, das voll Roheit und stumpfer
Gleichgültigkeit war.

Wie gejagt ging er weiter . Die Erregung seiner Sinne
war geschwunden. Unzufriedenheit mit sich selbst und ein
leeres Gefühl der Getäuschtheit gegenüber allem , was er
auch begann , blieben zurück.

Nach und nach fand er seine stille Seelenstimmung!
wieder . „Ich bin nun einmal nicht geschaffen, um mir
den Genuß zu suchen, mit dem sich die Menschen begnügen,"
sagte er vor sich hin . „ Aber was wünsche ich mir denn
eigentlich ? Wird sich mir das jemals nähern , wonach
ich mich sehne? Nein , sie wollen mich alle nicht ! Nett¬
chen stieß mich zurück, und Johanne selbst, dieses arme,
kleine Mädchen , verschmäht mich."

Als hätte er mit diesen! Namen die ganze Vergan¬
genheit wachgerufen , sah er jetzt so deutlich, daß er frei
hätte malen können , die Erscheinung des jungen Mädchens
vor sich , wie sie sich an jenem ersten und letzten Besuche in
seinem Hause seinem Gedächtnis eingeprügt hatte . Er sah
die Kinderfigur , so angstvoll hinter das schräggestellte
Plättbrett gedrückt, den spähend vorgebeugten Kopf mit
den großen , flehenden Augen . Die Träume der ersten
Wochen fielen ihm ein , der kurze, undeutliche Rausch einer
seltsamen Beglücktheit , aus jenen Tagen , da er sich immer
wieder das tiefe Erröten und die liebliche Befangenheit des
armen Kindes vor Augen geführt hatte.

Fast ohne es zu wisseu, hatte er die belebten Straßen
verlassen und schritt auf Johannes Wohnung zu. Das
Haus betrachten , das sie bewohnte , und das er damals
voll unklarer Wünsche ausgesucht hatte , um von der Hand¬
arbeitslehrerin kurz vor die Thür gewiesen zu werden!

Jetzt , in der Dunkelheit , zur tiefen Abendstunde , würde
ihn niemand erkennen , niemand ihn hindern , zu Jo¬
hannes Fenstern aufzuschauen.

Aber als er vor dem Hause stand , das niedrig , ver¬
baut , ein Rest aus Berlins vergangener Zeit , an dem
Ufer des schmutzigen Flüßchens stand , mit dem verfallenen
Seitenflügel bereits dem Abriß geweiht , fand er die
Fenster der kleinen Vorderfront bereits dunkel.

Die zehnte Stunde war hereingebrochen , schon hörte
man , wie in einzelnen Häusern die Thüren für die Nachh
geschlossen wurden.

Unschlüssig, wie um eine große Hoffnung gebracht,
stapd Paul vor den fremden Fenstern . Dann ging er
langsam um das Haus herum.
^ Er erblickte das Gärtchen an der Hinterfront , dieses

Stück Wiesenland , das sich an öde Bauplätze hinlehnte;
der Hof, der mit dem grünen Fleck durch eine ausgetretene
Steintreppe zusammenhing , lag in nächtlichem Dunkel/
Paul lehnte sich an den Stacketenzaun und betrachtete
diese kleine Welt , die Johanne gehörte , und von der er
doch kaum mehr unterscheiden konnte als dunkle Umrisse,
welche die gigantischen Formen der Nacht angenommen
hatten.

Plötzlich gewahrte er einen Hellen Lichtschein, der von
einem der Kellerfenster aus den Hof hinausfiel . Zugleich
erschien Johannes Silhouette an dem kleinen, soeben er-

Wie der Blitz war Paul an der Hofthür . Es wunderte
ihn nicht, dieselbe offen zu finden . In dem Moment,
als er Johanne ersehnt hatte , war sie erschienen ; in dem
Moment , als er die Hand auf die Hofthürklinke legte,
öffnete sich dieselbe ! Das waren Dinge , die ihm später
als übersinnliche Dinge ins Gedächtnis zurückkamen, im
Moment aber kaum ein Gefühl des Staunens verursachten.

So vorsichtig , als sei er ein nachtschleichender Dieb,
tastete er sich vor das Kellerfenster.

Den Kopf seitlich dem Hofe zugewandt , stand Johanne
in dem tiefen Kellerraum und wusch.

Die Aermel ihrer weißen Nachtjacke waren herauf¬
gestreift ; das rote , kurze Flanellröckchen ließ ihre schlanken
Beine sehen, die in den riesigen Filzpantoffeln der Tante
versanken . Auf den Löckchen an ihrer Stirn lagen zarte
Flocken Seifenschaum.

Sv stand sie da , unausgewachsen und dürftig wie
ein Backfisch , den man zu einer Maskerade herausgeputzt
hat.

Aber über ihrem Gesicht lag ein so tiefer Ernst der
Arbeit , daß er um ihre Mundwinkel förmlich Furchen
grub.

Paul rührte sich nicht . Wie gebannt blickte er auf
diese kleine Waschfrau , die ihre mageren Arme mit einer
so fanatischen Geschwindigkeit rührte.

Dann flogen seine Blicke zu den Fenstern der Rück¬
front hin . Alles dunkel ! Heute würde Fräulein Windel --
bach nicht kommen und ihn von dannen weisen.

Und wenn auch ! Er hob die Arme auf , als wolle
er es mit einer ganzen Welt aufnehmen.

Heut würde er sich nicht abweisen lassen ! Und nie¬
mals mehr . Er regte sich , scharrte mit den Füßen leicht
über die Steine hin . Johanne sollte , ohne zu erschrecken,
zuvörderst auf die Anwesenheit eines Menschen aufmerk¬
sam gemacht werden.

Wirklich hörte sie beim Vernehmen des Geräusches in
ihrer Arbeit auf und blickte nach dem Fenster hin.

Keinerlei Furcht malte sich in ihrem Auge. Wer sollte
ihr wohl etwas zu Leide thun!

Da erblickte sie Paul . Er hatte sich vor das Keller¬
fenster mit den Knien auf die Pflastersteine des Hofes
niedergelassen und klopfte nun sacht gegen die Scheiben.
, Johanne starrte ihn an wie ein Gespenst.

Sie wollte etwas sagen. Aber ihr Kindermund blieb
weit offen stehen.

Paul hatte rasch das kleine Fenster zurückgestoßen.
„Fräulein Johanne, " sagte er , indem er sich vor Verlegen¬
heit mit dem Kopfe soweit vorbeugte , daß es aussah , als
wolle er denselben in die Waschwanne tauchen.

Johanne hielt den Mund nur weit offen.
„Guten Abend," fügte Paul mit einem Anlauf zu

einem erleichternden Lächeln hinzu.
„ Gu — ten — Abend," flüsterte Johanne.
Noch immer stand sie vor ihm , wie zu Stein erstarrt.

An ihren Armen hing noch der Seifenschaum . Und kleine
Tropfen Wasser liefen an ihren Fingerspitzen entlang , auf
die bunte Küchenschürze hinab , die sie über ihren roten
Unterrock gebunden hatte.

„Ich wollte einmal sehen, wie es Ihnen geht," sagte
Paul , dem es war , als müsse er an dieser schwierigen Kon¬
versation ersticken . „Es ist wohl schon ein bischen spät,
allein ich habe mich unterwegs versäumt . Ich glaubte
auch garnicht , daß Ihr Haus noch offen wäre . Da ging
ich so langsam rings herum und da fand ich denn die
Hofthür noch unverschlossen."

„O Gott, " , hauchte Johanne , die jetzt endlich die
Sprache wiederfand , aber noch lange nicht das Fassungs¬
vermögen . „Wollen Sie nicht näher treten , Herr Paul?
Wenn die Tante Sie da draußen sieht !"

„Wie komme ich denn herein ?" fragte Paul , indem
er hoffnungsfroh , die Blicke durch die Waschküche schweifen
ließ.

„Ja , wie," sagte Johanne ratlos , „der Eingang ist
nur vom Hause aus ." '

„ Wenn ich durchs Fenster stiege?" fragte Paul . Ihm
war , als spräche er einen nie mehr gut zu machenden
Frevel aus.

„Ich bitte, " entgegnete Johanne mit demütiger Höf¬
lichkeit . Sie hatte schon einen Schemel herbeigeholt und
vors Fenster gestellt.

„Wenn Sie da hinauftreten wollen , Herr Paul !'«
Paul war mit einem etwas holprigen Sprunge in der
Küche.' Die Beiden standen sich nun gegenüber,

(Fortsetzung folgt.)
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Lei jetten bobsn LntterprsiZen und VSI ?-»
AlvivlLE raun ZstäliiZst NoUrselre Mw 'Aariuo-Marüs

wit Lslnslvl * RAlrrDtrrLlHsr ? Ulld man rvird sied übsr-
üSUAkll, dass dis „Nobra " aut Lrot Asstrisbsu genau so'WSlrlSvlLrLrSvlLSriÄ ist und beim Lratsu genau so
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össssvlliede Vorträge im6kÄvo.
I . Nittrvooli , dsu 8 . November 1899 : Drau 6SDir ?Ml!

61SDK aus Ludern . Lbsmata : Lbäära -8aens , 2 . Nbt.
Laoins , Lebiller , Oiobtungen von dasobo ^vsüi, von Lilieneron,
Liebarci Hamei . Oarmen 81Iva: „Dämmerung ", Drama in 1 74üt.

II . Nittrvoeb , äen 31 . Januar 1900 : Dsrr Drrri ! Mürrrr aus
Dam bürg , liiemata : Inge , eine Noräsee -Lriunerung von
Leinb . Duoüs . Laliadsu von Hieoäor Nontans . „Dotte ", ein
DebensicivII von Cäsar Dleisebisn . »Der Llarrer von
Dueugnan " von Mpüouss Daudet.

III . Nittrvoob , äen 21 . iVIärs 1900 : Herr Lrokessor Dr «. Hsrirr ?.
VrrlilLLsxrl , Bremen . Ibema : Deine uud cias junge
Deutsobianci.

Der kreis t'ür Dintrittsbarten tür die drei Vorträge beträgt
,— Älü,, tür 8ebüier 1 .50 Dü ., Dinreibarten 1 .25 Mir , iür 8eiiüisr

75 Ltg , und sind dieselben von Älittu 'oeb, den 25 . Oirtober , an bei
Herrn k . Doiistede, Dangestrasss 37 , 2u baben.

KAufmännisokepVvk'sin „8ol ! u. tlabsn"

Halte meine

Gastuiirtschast
bestens empfohlen.

Nachtlogis von 75 Pfg . an.
Mittagstischvon 50 Pfg . an.

Äug . KmrffeLH,
Amalienstr. 11 a.

Verzeichnisöer non her Wem sahrenhen Ahenbnrger Seeschisse,
über 100 Reg, -Tons mit ihren letztbekinmtell Nachrichten.

(Nachdruck verboten .)

j söer lesen ! UkffßLriißllit ! Streng rssl, '.

(Gesetzlichgeschützt.) — Nur Z Murr per Pfund.
AWelwerühmtc SpezialitSk e: stcn Ranges ! NcSertrifft an» dauernder Sülllraft , Weichheit u . H - ltvarteit alle and.
g Sorten Daunen zu gleichen Preisen ! In Farla den Eider-gdaunen ähnlich ! Saranttrt neu ! Beste Rekniauna ! !8oll-I ständig gebrauchsfertig I Fllrbllraerl . u. feinst- AuLstattnugcn.I ebenso für Hotel - u . Anstalts -Einrichtungen ganz Vorzug!.I geeignet I Jedes belieb. Ouantnni zollfrei g-g. Nachnahme II Nichtgefallcndes bcreitwill . a . unsere Soft - !! znriichgcnonun. !

^ eobkr L Lo . IN Nerfarä Nr . 4V in Westfalen,
tziü Probe » (auch Muster geeigneter Sattst » lke) Uinsanst

und vortofrri!

Ich zahle für Schweine , hie mit Moggen
mehl gemästet find » stets über den hoch st e n
Tagespreis. Angebote nehme stets entgegen.

L. LosKMLKW, Wmstsabrik,

OLL « OSW .
'
tWLLI

Fernsprecher 722. ZL "
VWSA, Schüssclkorb 11.

OiUm ! TiMM käkö ikLWs.
UW- vvS «lLodt Zeökkllot.

DM" von Pilsener Bürgerliches Brauhaus»
Münchener Spatcnbräu, sowieC. H. Haake A .- G. , Bremen.

ä VorLMDlLeLS Lalis LileLs . <s»-<r«-
I Angenehmer Aufenthalt in vorzüglich ventilierten Räumen.

lÄsiiw in kremeii.
Auf den Häfen Ne . LOG.

Wahrend des Freimarktes täglich , vom 21 . Oktober an:

L)
irnr ? ^ VGLL^ LL 'LRÄGrL L.

8S Personen.
Orchester : Das Casino - Musikkorps.

Programm mit fortwährender Abwechselung.Parterre 1 »/L — Untere Räume und Gallerte 50
Kassenöffnung 6 V2 Uhr. Anfang 8 Uhr.Sonntags Kaffenösfmmg 4 Uhr. Anfang6 Uhr.

Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein

Zm» kommisfionsrv eisen Verkauf von
Schweinen und Kälbern

empfehlen sich
kavbsl L L. sng6, ü/lagäkbung - Viokkof.

LMVW .WiMHilleBWtyklH.
Begimr der Schule am 2 . Novbr . im neuen Schulhause. Berichte ver¬

sendet, Auskunft erteilt und Wohnungen weist nach der
Schulvorsteher II . lk« 8« .

Benzinmotor, Ziriiigeschtc7
'
.
' " ^12—14 Pfkr ., „Benz" , sofort lieferbar.

»vrmsnn ü/leysr , Oldenburg i . Gr.
Stück 50 bis 75 Pfg.Anna Spalthoff , Schüttmgstr . 11.

Name des Schiffes und
des Kapitäns.

„LRsls" , D . Langboop
„^ äovis", F . Müller
„ ll,marous", A . Giesels
„Tlvva"

, I . Christians
„ llvna Ramisv "

, I . Köhn
„Apollo"

, C . Weiße
„ ^ ruotct ", H . Peeken
„^ .Ualltio "

, N. zu Klampen
„ Trtom "

, W- Bootsmann
„Lugusts " Ammermann
„Aurora ", H . Frerichs
„Baldur "

, I . Mohrschledt
„Bussard", I . Utecht
„0 . kaulsev "

, Schnieders
„ Catlao" , Droest
„Carl"

, C. Schocinaker
„Corsstes"

, Stratmann
„ Cüarlotts "

, I . Grube
„Covoordia", A . Peters
„Conrad"

, H. Buse
„Coustanro", A . Spieske
„Coriolanus", I . Götting
„Dorotbsa" , Fischer
„ Lila Nioolai" , Salvahn
„ LIss"

, C . Bachmann
„Lrna", D . Braue
„LaInnvobt"s I . de Boer
„Laibs "

, I . Saathof
„LrL)-a" , H . B . Aden
„Lürstz Üismaroü"

, Braue
„Osrda "

, W. Stegs
„ Osrwania ", I . de Vries
„Danna Ds^s" , Siembsen
„ Denn;!", H. Schwegmann
„ Dsroules"

, Növesaat
„II70N"

, I . H . Biester
„ ff. D: Nioolai", Lammers
„ Iwmanusl ", Börg
„ Industrio", I . Kirchhofs
„ Irsvs ", H . Schumacher
„ Iris " , W . Bootsmann
„Xatiotra ", W . Köhler
„Corstev", A. Hegemann
„Nagdalsns ", G . Frühnke
.Magnat", Fr. Ostermann
,MarZa ", H . Winters
„ tiliwi", Tiebken
,Moua"

, G . Schwarting
„ Montana", K. Heyenga
„Nautilus", I . Assing
„Oberon", C . Schieck
„Olga", D . Hilfers
„ Otilds" , H . Plate
„kslotas ", L. Müller
„kiatro", I . Hustede
„kriwus "

, B . Reumann
„Brok. Loob" , Diekmann
„D . Ltrsinland", H . Willens
„Rialto", Genters
„Uutbin", G . Meyer
„Latui-nns"

, H. Müller
„ Lodde"

, I . Schumacher
„ Loxbis", D . Buse
„Ltsrna"

. D . Schumacher
„Pbsodor", Th . Kühne
„ litania"

, D . Schierloh
„Priton "

, H. Sckoon
„Victoria" , H . Wiese
„IVindsbraut " , H . Haass

Letzte Nachrichten.

l4/8 von Frederikstadt n . Sidneh, 30/8 Lizard passiert.
26/9 in Rosario von Newyork.
25/7 von London nach Adeleidc» 26/7 Dover passiert.
9/10 von Capstadt nach Neuseeland -Europa.
9/lO i .Silloth v.Melbourne,bs .viaLiverpooln. Melbourne
47/8 von Rio nach Pisagua.
l 6/10v . Bremerhaven n. H onolulu , 16/10Dungeneßpaff.
15/9 in Hüll von Rosario , best , nach Santos.
16/10 in Newcastle von Geestemünde.
29/9 von Fremantle nacb London.
21/6 von Taltal nachK. s. O.
29/9 von Punta -Arenas nach K . f . O.
23/8 von Rio Grande nach Newyork.
t9/9 von Cardiff nach Trinidad.
2/6 von Hamburg n . Mazatlan, 10/7 auf 50 " N. 8« W.
8/7 von Jquiqus nach K . f. O.
20/9 in Hamburg von Havre , ladet n. St . Catharine.
10/10 von Port Elisabeth nach Neuseeland.
7/10i . Algoabay v .Sundsvall, bf . via Bunburgn .Europa.
2/10 von Leith nach Möen,
4/10 von Pisagua nach London.
25/8 Von Panama nach Victoria.
31/8 von Punta Arenas nach der Weser.
13/9 in Fremantle von Delgoabay.
9/9 von Trinidad nach Hamburg.
9/9 in Valparaiso von Cardiff.
10/10 in Jquique von Santos.

!8/l0 Von Rotterdamnach Stockholm , 14/10 Helsingör.
18/10 von Punta -Arenas nach K. f. O.
7/10 in Bunburg von Eastlondon.
1/9 von Punta -Arenas nach K. s. O.
20/9 in Hamburg von Archangel.
4/8 von Sundsvall nachPortNatal , 26/3Lizardpassiert.
3/10 von Fremantle nach London.
28/3 von Stockholm nach Newcastle NSW.
22/9 inMazatlan v . Hamburg, best , via Portland n . Eur.
19/9 in Fremantle von Para.
11/10 von Harburg nach England.
19/9 von Newcastle NSW. nach Tocopilla.
22/9 in Sunderland von Melbourne, ladet n. Santos.
16/10 in Mcthil von Brake.
25/9 in Havre , ladet nach Reunion.
22/9 in London , best , nach Fremcntle.
30/8 in Cardiff von Bridgewater, best, nach Santos.
8/10 von Frederikstadt nach Capstadt.
5/9 von Swansea nach Santos.
5/9 in Fremantle von Capstadt.
23/6 von Port Pirie nach Antwerpen.
13/10 in Gorontalo (Celebes) von Port Natal.
29/9 in Hamburg von Brake , ladet nach Callao.
14'8 von London nach Eastlondon.
11/9 in Liverpool von Silloth, ladet nach Brisbane.
29/8von Fremantlenach London , 3/9 St . Helena vassiert.
5/10 i .Cardiganv .UIeaborg , best via Cadix n . Rio Grande.
31/9 von Capstadt nach Süd -Australien.
11/7v . Hörnesand n . Eastlondon , 1l/9auf11° N. 27° W.
20/9 von Santos nach Jquique.
12/10 von Methil nach Rostock.
19/10 von Tocopilla nach K . f. O.
31/8 von Jquique nach K . f. O.
26/9 in Newcastle NSW. von Port -Natal.
22/5 von Punta Arenas nach K. f. O.
2/10 in Calais von Littst Hampton. ^
18/10 von Pisagua nach Emden.
9/9 von Trinidad nach Hamburg.
14/8 von Fremantle nach Falmouth f. O.
9/10 von Beira nach Bunburg.
12/9 von Sidney nach Jaluit-Europa.
24/3 Von Montevideo nach Jquique.

Zwischenahn.
Wegen Vergrößerung des Be¬

triebes eiire

Wurstffopfmaschine
neuesten Systems preiswert zu ver¬
kaufen. Gustav Roggemann.

Empfehle hiesigen dicken

Rückenspeck,
L GO

10 Pfund 5,50
Sieöv . Arnnrs,
Markthallenstand Nr. IN.

Pr. saterld. GrabeLors,
sowie Maschnentors

halte stets ans Lager und empfehle
für Bedarf frei Berbrauchsstelle,

H. Cbkcs, Charlottenstr . 6.
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Petersfehn. Zu verk. 1 Ouene»
die in 14 Tag , kalbt. Fr . Gebke ».

Mt dem heutigen Tage eröffne hier LangeftratzsNr. 72 eine

»r- >. Bnnetbiistkei,
verbunden mit Mmrmchaudümg.

In allen Zweigen dieses Geschäftes wohl erfahren»
halte ich mich znr Anssnhnmg jeden Auftrages , sowohl
zu Freud als auch Leid » bestens empfohlen.

Liizriik. Nr. 72.

Geräuch . Aale
trafen ein.

-FsLr.

Feinste

Äjckri
sin mehreren Sorten zu billigsten?
j Preisen .

^
Lli. ZNsvLtkSQlL,

B- Fernsprecher 178. -W

Das Mureau
her jelüßMhillen ZieHiMmrer,

Kwwirkftrsche23»
hält sich zu allen in ihrem Fach vor¬
kommendenArbeiten, sowie zur bevor-
stehendenUmziehezeit bestensempfohlen.
Selbsteirrgemacht. Sauer¬

kohl Psd. 10 Pfg .,
SeLbsteingemachtejSchriiLL-

bohrren Psd. IT Pfg.
empfiehlt Ed. Schmidt.

Kasseler MippesHeer»
Kochwurst» fetten Speck,
gestreiften Speck» Flomen¬
schmalz»srankfnrterWürst¬
chen empfiehlt billigst
_

Ed. Schmidt.
Zit verkaufen ein gut erhaltener

FnV -RegrrZLeesserr.
8 . V'oL 'HrMNNrL Lc

Zu verk. eine tiedige n. eine güste
Kuh . _ Donnerschwcerstv . KN.

Rastede . Zn verk. S schöne
Danerbreuttöferr , 1 Cirr «lier-
nnd 1 Bötofen . I . Degerr.

Berantwortlich für Politik und Feuilleton : Dr7EMöb--r. für den lokalen Teil : W . v. Busch , für den Inseratenteil:
'
P . Radomsky, Rotalionsdrück und VeÄag von B. Schars in Oldenburg.
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